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Sie Eröffnung öes englisihen
Parlaments .

London, 10. Dez . An der feierlichen Eröff »
nung des Parlaments im Oberhaus in Ge-
genwart des Königs und der Königin nah -
mm zahlreiche Edelleute mit ihren Frauen ,
die ihre Kronen trugen , teil . Das diploma -
tische Korps und viele andere auswärtige
Gäste mit ihren Frauen waren anwesend .
Nach Beendigung der Zeremonie begaben
sich der König und die Königin zum Bucking -
hampalast zurück . Am Nachmittag traten beide
Käufer zu einer Sitzung zusammen . Im
Unterhaus wurde der Vorschlag einer Loya -
litätserklärung an den König eingebracht .
Die Debatte darüber wurde sofort aufge -
nommen und wird das Haus während der
nächsten Tage beschäftigen . Wie üblich , äu¬
ßerte sich dazu der Führer der Opposition als
erster. Es folgten Ansprachen von
Lloyd George und dem Prem ie r -
minister . Macdonald sprach dann seine
Genugtuung über die Teilnahme des Außen -
Ministers Ehamberlains an der Völkerbunds -
tagung in Rom aus . Er betonte , daß es
für die britische Regierung von größter Wich-
tigkeit sei, ihre Interessen am Völkerbund
zu bezeugen . Die Frage des Genfe r
Protokolls berührend , meinte M a c d o.
nald , daß die Besprechungen mit den Do -
minions nicht soweit hinausgeschoben werden
sollten , daß sie eine Verzögerung der Abrü -
stungskonferenz verursachen könnten : desglei -
chen hoffe er , daß man nicht wieder zum
System der Bündnisse zwischen Staatengrnp -
Pen zurückkehren möge , wie das vor dem
Kriege der Fall war . Ein derartiges System
könne nie den Frieden und die internationale
Zusammenarbeit gewährleisten . Die Art der
Behandlung der russischen Fragen in der

Zfronrebe bezeichriete Macdonald als . ^ehr
mtlbe im Gegensatz zu den von seinen poli¬
tischen Gegnern während der Wahlschlacht
îber diese Fragen gemachten Aeußerungen .
Die Lösung der englisch -russischen Verträge
unterzog er einer sehr scharfen Kritik . Zur
Stellungnahme der Regierung in der Frage
der Reichsbevorzugung äußerte Macdonald ,
daß er nicht verstehe , wie die Regierung
ihrer Politik Wirkung verleihen könne ohne
Einführung derl Lebensmittelzölle . Am
Schlüsse seiner Ausführungen erklärte Mac -
donald , das Land habe bereits über die Ta -
rifpolitik sein Urteil gesprochen .

Lloyd George erwiderte darauf in
seiner Rede , daß Macdonald besser getan
hätte, seine Beschwerden über die Auswüchse
des Wahlkampfes anderen zu überlassen . Er
sei zufrieden , daß die Regierung ihren
Wunsch klar zum Ausdruck gebracht habe ,
trotz der Zurückweisung der englisch - russischen
«ertrage keinen Bruch mit der Sowjetregie -
rung herbeeizuführen . Es sei auch sehr zu
bearüßen, daß das Genfer Protokoll vor einer
Beschlußfassung eingehend geprüft werde ,
^loyd George bedauerte , daß in der Thron ,
rede die Frage der alliierten Schulden nicht
erwähnt worden sei . Großbritannien habe
die größten Steuern zu tragen . Die Tatsache
!ei nicht zu vergessen , daß England seinen
Mrbündeten zwei Milliarden Pfund Ster -
unß geliehen und eine weitere Milliaarde
™r sie aufgenommen habe . Wenn Großbri -
Mitten sich nicht für seine Verbündeten ver -
°Mt hätte , so hätte es nicht nötig gehabt ,
°>e drei Milliarden aufzunehmen . Es ergibt
M gelicmen, und eine weitere Milliarde
«und Sterling Zinsen für seine Verbünde -
^ bezahlen muß . Das macht einen Betrag
ton 130 Millionen Pfund Sterling jährlich

un ^
. entspricht einer Besteuerung von

« i Shilling pro Kopf der Bevölkerung .
>ei nicht schön , feine Freunde zur Beglei -

der Schulden zu drängen . Doch die
peinigten Staaten haben nicht gezögert ,
JJ - tun . Großbritannien habe ein An -
. A auf die Klärung der Frage , ob es bis

'Mkeit für seine Freunde Zinsen an
? erika zu zahlen habe oder nicht . Der Pre -

i. i^ ^ isier B a l d w i n teilte zu Beginn
9t!nir mit , daß der Außenminister zum
^ Penende nach London zurückkehren werde .
(h nächster Wockie könne daher die Be -
0eJl un3 der ägyptischen Frohe in Angriff
^ ? ^ n werden . Der Außenminister würde
bio J trr c ' tlc eingehende Aussprache über
S. "wsche Frage und die Flottenstation in

aapore herbeiführen .

englische Gberhamüebatte.
Dez . Die Debatte im Ober -

W &
U^ r kte Thronrede war nur kurz .

«rflöv^ L - ne ' Arbeiterführer im Hause ,
toetWi £

e Etilen Vorschläge für äußerst
falls si» wirklich in Wirksamkeit

Die SitzNW Her Mmkmm *
Demission öes Reichskabinetts !

Berlin , 10 . Dez . Das „B . T ." meldet :
Wie die „Allgemeine Parlamentarische Kor -
respondenz " hört , beabsichtigt Reichsaußen -
minister Dr . Stresemann in der heutigen
Kabinettssitzung den Antrag auf Demission
der Reichsregierung am 3. Januar zu stellen .

Bürgerblock in Sicht!
( Eigener D r a rj tb er i ch t .)

Berlin , 10 . Dez . Das Reichskaoinett
beriet heute in einer Sitzung , die von 5 Uhr
nachm . bis 9 Uhr abends dauerte . Ueber
die durch die Wahlen geschaffene p o l i -
t i s ch e L a g e hat sich das Kabinett nach
eingehender Aussprache dahingehend entschie¬
den , .daß es bald zurücktreten wirb .
Der Reichskanzler wird sich mit dem Reichs -
Präsidenten wegen des Zeitpunktes des Rück-
tritts noch ins Benehmen setzen . Der Ent -
schluß in dieser Kabinettssitzung dürfte nach
unserer Kenntnis darauf zurückzuführen
sein , daß sich die Deutsche Volkspartei mit
ihren Mitgliedern im Kabinett in der heu -
tigen Sitzung für einseitige E r w e i t e -
rung des Kabinetts nach rechts
aussprachen , Mindestens hat der Vorstand
der Deutschen Volkspartei , der heute Mittag
tagte , wie wir hören , die volksparteilichen
Minister dahingehend instruiert , daß die
Deutsche Volkspartei an der „bisherigen
Politik " festhalten müsse , darunter versteht
man in eingeweihten Kreisen nichts anderes ,
als die einseitige Begünstigung der Rechts -
« Weiterung durch die Deutsche Volkspartei .
Auch der Reichskanzler Marx war offenbar
nicht in der Lage , dem volksparteilichen
Drängen nach Schaffung des Bürgerblocks
stattzugeben . Wie sich -die weitere Entwick -

lung der Lage gestalten wird , hängt zunächst
von der Entscheidung des Reichspräsidenten
ab .

Was Graf Westarp zu sagen hat .
Berlin , 10 . Dez . Aus dem staatspolitischen

Abend der Deutschnationalen Volkspartei in
Wilmersdorf erläuterte Graf W e st a r p die
durch den Ausgang der Wahlen für die
Deutschnationale Volkspartei geschaffene po¬
litische Lage . Zur Frage der Regierungsbil -
dung meinte Graf Westarp , daß sowohl die
große Koalition als auch eine Rechts -
regierung unter Einschluß des Zentrums
über eine zahlenmäßige Regierungsmehrheit
verfügen würde . Die Verantwortung und
Entscheidung dieser Frage liege bei der Deut -
scheu Volkspartei , durch die sich auch das
Zentrum bestimmen lassen würde . Die Kraft
und Entschlossenheit der Deutschnationalen
Volkspartei schließe eine Regierung der Mitte
aus und zwinge die Parteien zur Wahl zwi -
scheu links und rechts .

Die italienische Presse und das deutsche
Wahlergebnis .

Rom , 10 . Dez . Der „P o p o l o" erblickt
in dem Ausfall der deutschen Wahlen einen
Sieg der Demokratie . Die Nation
habe damit ihre Zustimmung zu der klugen
Realpolitik des Kanzlers Marx ausgesprochen .
Der „Corriere della Sera " meint ,
das Ergebnis bedeute einen Sieg der An -
Hänger der Republik , eine Konsolidierung
nach der Mitte mit einer Neigung nach links .
Es werde aber schwierig sein , aus diesem
Ergebnis ein dauerhafte neue Koalition zu
bilden . Die . meisten italienischen Blätter
sind vorläufig in der Beurteilung noch sehr
zurückhaltend .

treten würden . Mit der Regierungspolitik
in Aegypten erklärte er sich einverstanden . —
Lord Curzon äußerte sich ausführlich zu der
Politik der Regierung in Aegypten , der er
volle Anerkennung zollte , da die ägyptische
Regierung ihren Verpflichtungen gegenüber
England in keiner Weise nachgekommen sei ,
weder hinsichtlich der Unterhaltungskosten für
die britische Armee noch in der Gewährlei -
stung der Sicherheit der englischen Beamten .

Eine Erklärung tzerriots.
Paris , 10. Dez . Die Nachtsitzung der Kam -

mer hat zu einer Mhaften Aussprache über
den Kominunismus geführt . Beson -
ders traten die Sozialdemokraten hervor .
Ihr Wortführer sprach den Kommunisten
jeden Einfluß auf die Arbeitermassen ab
und verwarf namens seiner Partei die An -
Wendung der Gewalt . H e r r i o t gab fol -
gende grundsätzliche Erklärung ab :

Die Regierung will kein Blut an den
Händen haben . Nach einem so schrecklichen
Kriege , wie wir ihn durchmachen mußten ,
gibt es nichts Schlimmeres als einen Bür -
gerkrieg . Wir können einander im Paria -
inent bekämpfe », es gibt aber eine Grenze .
Es ist lächerlich , die Ereignisse aufzubau -
schen , um eine künstliche Panik im Publikum
zu erzeugen .

Herriot kündigte scharfe Maßnah -
men gegen die ausländischen
K o m m u n i st e n an , die durch ihre Propa¬
gandatätigkeit unangenehm auffallen . Maß -
nahmen für die Einschränkung des Waffen -
Verkaufs würden ebenfalls eine heilsame
Wirkung haben . Nach Wiederaufnahme der
Sitzung sprach der Kommunist Doriot . _

Er
gab auf die Frage , ob er Anhänger der direk -
ten Macht sei , eine unbestimmte Antwort .
Schließlich stellte die Regierung die Ver -
trauensfrage . Sie wurde mit 319 ge-
gen 29 Stimmen angenommen .
Die Vertraucnskundgebung der französischen

Kammer .
Paris , 10. Dez . Die Kammer nahm zum

Schluß der Nachtsitzung folgende Ent -
s ch l i e ß u n g an : Die Kammer ist fest ent -
schlössen , eine republikanische und soziale
Aktion zu betreiben , die sie durch keine Poli -
tik systematischer Gewalttätigkeit gefährden
lassen will . Sie spricht der Regierung das
Vertrauen aus und geht zur Tagesord -
nung über . _ _ __ _ _

Englischer Flottenbesuch in Amerika .
Newyork , 10 . Dez . Der englische Botschaf -

ter in Washington teilte der Regierung der
Vereinigten Staaten mit . daß vier englische
Kriegsschiffe Amerika im Januar besuchen
werden .

Die Sitzung des Völkerbundsrates in Rom .
Rom , 9. Dez . Der Völkerbundsrat trat

gestern vormittag 11 Uhr zu seiner ersten
nichtöffentlichen Sitzung zusammen , in der
finanzielle und administrative Fragen ver -
handelt wurden . Unter den Anwesenden
waren Chamberlain . Brians und
S a l a n d r a . Um 3 Uhr begann die erste
öffentliche Sitzung . Es kommen die deutschen
Schul - und Unterrichtsfragen im S a a r g e-
biet und in Danzig zur Besprechung .
Der heutigen Tagung wird entscheidende Be -
deutung ' beigemessen . Auch die Frage ge-
langt zur Verhandlung , ob Danzig ein Staat
im völkerrechtlichen Sinne des Wortes ist
oder nicht . Die Wahl des Oberkommissars
von Danzig , dessen Amtszeit im März 1923
abläuft , wird vermutlich durch Verlängerung
der Amtszeit gelöst . Wichtig sind auch die
Zollfragen und die Frage der Danziger
Eisenbahndirektion .

Amerika u . die Schadenersatzansprüche
öer flUSterten .

Newyork , 10 . Dez . Nach dem Eingang
einer englischen Note über die Frage
der Schadenersatzansprüche beschäftigt man
sich in Washingtoner politischen Kreisen ein -
gehend mit der amerikanischen Einstellung
zu dieser Frage . Es wird betont , daß
Staatssekretär Hughes an seinem Stand -
Punkt festhalte , daß die amerikanischen Be -
satzungskosten und die Ansprüche der gemisch-
ten Kommission an Deutschland in der glei -
chen Weise behandelt werden müßten wie die
Ansprüche der anderen Alliierten . Der Son »
derfrieden räume Amerika die gleichen
Rechte ein wie der Vertrag von Versailles
den übrigen Alliierten . Amerika könne un -
möglich seiner Ansprüche an Deutschland ver -
lustig gehen . Dieser Standpunkt werde
'baldigst in einer Note an die Alliierten zumAusdruck gebracht werden .
vor öer Mflö ' ung öes bayerischen

Landtags.
München , 10 . Dez . In der Ausschußsitzung

des Landtags wurden heute die Beratungen
über das Konkordat fortgesetzt . Es sprachen
dagegen die Vertreter der Völkischen , Demo -
kraten , Sozialdemokraten und Kommunisten .
Für das Konkordat sind nur Bayerische
Volkspartei und Bauernbund . Bei den
Deutschnationalen hat unter dem Eindruck
einer gestern hier abgehaltenen Protestan -
tenversammlung ein S t i m m u n g s u pt ■
schwung sich vollzogen , so daß die Ab^ -
nung des Konkordats mindestens im Land -
tagsplenum befürchtet werden muß . In par -
lamentarischen Kreisen rechnet man bereits
mit der Auflösung des Landtags . Die Be -
ra ^ungen werden morgen nachniittag weiter
geführt .

Das Regierungsproblem .
Aus parlamentarischen Kreisen schreibt

man uns :
Auf den ersten Blick könnte es scheinen ,

als haben uns die neuen ReichstagHwahlen
wieder vor die gleichen Rätsel gestellt und
uns dieselben Probleme zu lösen aufgegeben ,
wie die Wahlen vom 4. Mai . Ja , die Schwie -
rigkeiten könnten noch als gehäuft angesehen
werden , weil ja nicht nur im Reich , sondern
auch in Preußen nunmehr eine Regie -
rung zu bilden ist . Die Verschiedenartigkeit
der Parteigruppierungen im Reich wie in
Preußen hat man ja immer als einen Miß -
stand empfunden , und es erscheint tatsächlich
im Interesse einer ruhigen Entwicklung un -
serer politischen Verhältnisse wünschenswert ,
daß beide Regierungen gleichartig , homogen ,
sind . Diese Dinge werden auch nicht

_
da¬

durch vereinfacht , daß die De u t s ch e
Volkspartei ihre Verluste , die sie am
4 . Mai erlitten hat , bei weitem nicht ein -
holen konnte und daß sie in Preußen sogar
einige Mandatsverluste zu verzeichnen hat .

Im Effekt liegen die Dinge so : Die So -
zialdemokraten haben sich durch die
Gewinne von kommunistischer Seite wei -
ter nach links , die Deutschnatio -
n a l e n durch die Gewinnung von der völ -
kischen Seite weiter nach rechts ent -
wickelt. Durch das völlige Ausscheiden der
deutsch - sozialen Gruppe wird freilich der
Mandats - und Machtzuwachs der Deutsch -
nationalen verkümmert . Aber diese ausein -
andergehenden Tendenzen haben ihrerseits
wieder eine ungünstige Rückwirkung für
eine feste Mitte , weil die Flügelparteien ^

der
Mitte , die Demokraten einerseits gegenüber
links und die Deutsche Volkspartei anderer -
seits gegenüber rechts besonders vorsichtig
taktieren müssen . Die Klarheit , die Ent -
schlossenheit und die Festigkeit der Taktik
werden bei dieser Sachlage immer wieder
schweren Belastungsproben ausgesetzt sein .

Feste Mehrheiten sind nur für zwei große
Gruppierungen vorhanden , einmal für sämt -
liche nichtsozialistische Parteien , die etwa 300
Sitze ausmachen gegenüber 175 aus Sozial -
Demokratie und Kommunisten bestehenden
Linken . Es wäre bei einem Reichstag von
etwa 490 Mandaten für eine solche Grup -
pierung auch eine Zweidrittel -Mehrheit vor -
Händen .

Die zweite große Gruppierung wär ? die
der großen Koalition , die wir unter Füh -
rung Stresemanns ja schon einmal im
Reichstage hatten . Dafür kämen in Frage
öl Deutsche Volksparteiler , 69 Zentrum , 32
Demokraten . 131 Sozialdemokraten , zusam -
men 289 . Dazu kämen noch 17 Wirtschafts -
parteiler und 4 Hannoveraner , bei bestimm -
ten Fragen auch noch 19 Bayerische Volks -
parteiler , sodaß sich auch hierfür eine groß ?
tragfähige Mehrheit und eine absolute Zwei -
drittel - Mehrheit ergeben würde .

Wie die Dinge jetzt liegen , ist an die Bil -
dung des sogenannten Bürgerblocks nicht zu
denken , weil die Demokraten gerade um
dieser Frage willen die Entscheidung aufge -
rufen haben und ihre sämtlichen Kandidaten
auf die Patole gegen diesen Bürgerblock ge-
wählt sind . Die Demokraten werden hier
also nicht mitmachen . Damit würde aber
auch sofort diese Gruppierung die Zwei -
drittel - Mehrheit verlieren . Die große Koa -
lition hat ja bisher auch in Preußen bestan -
den und die Regierungsbildung in Preußen
wird auf diejenige im Reich von ganz beson -
derem Einfluß sein , ebenso umgekehrt . Rech
nerisch ist auch in Preußen eine Zusammen¬
fassung der bürgerlichen Parteien und eine
Mehrheitsbildung durch sie möglich . Aber
auch hier dürften sich die Bemühungen in
erster Linie darauf richten , die große Koali -
tion von Volkspartei bis Sozialdemokraten
zu schaffen , nachdem die ganz große Koali -
tion , die der Volksgemeinschaft , sowohl für
Preußen wie für das Reich ausscheidet , da
einerseits die Sozialdemokraten durch d«>p
Zustrom von kommunistischen Stimmen ui '.d
andererseits die Deutschnationalen durch den
Zustrom von völkischen Stimmen radikali -
siert sind.

Die diesmalig ^ Regierungsbildung wird
nicht minder schwierig sein wie alle vorange -
gangenen und die Unklarheiten bestehen nach
wie vor . Im Reich und in Preußen wird es
auf die Volkspartei vornehm : »? ankommen ,
wie sich die Dinge entwickeln . Die taktische
Position der Volkspartei ist aber ungünstiger
als vorher , nachdem die übrigen Mitt ^Ipar -
teien verhältnismäßig mehr gestärkt wurden
als es bei der Deutschen Volkspartei der
Fall ist und nachdem die Volkspartei in
Preußen sogar Verluste erlitten hat .

Rätsel und Probleme harren also auch
noch im neuen Reichtag gexmg ihrer Löf >' 'i '
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Haperisther Srief .
w . München . 9. Dezember.

Unsere bayerischen Briefe dienen .licht der
Sensation und auch nicht in erster Linie der
Berichterstattung über Tagesereignisse - wir
versuchen darin vielmehr hinter die Erschei -
nungen und Vorkommnisse des öffentlichen
Lebens in Bayern zu sehen , Zusammenhänge ,
die nicht offen zutage liegen , aufzudecken
und io größeres Verständnis für die Lebens-
gesetze zu wecken , welchen der bayerische Staat
und das bayerische Volk in ihrer weiteren
Entwicklung unterstehen . Aus diesem Grunde
sckireiben wir unsere heutige Wahlbetrach-
tung erst am zweiten Tag nach der Wahl .
Denn erst heute morgen sind wir in irr
Laie , die Ergebnisse der Reichstagswahl vom
7. Dezember, soweit ste Bayern betreffen, ab-
zuwägen und zur Grundlage eines gesamt-
politischen Urteils zu machen .

Die Befürchtung , die man vor den Wahlen
allgemein hörte, es möchte stch wohl ein?
ori &e Walstflgiiheit geltend machen , hat stch
nicht bewahrheitet. In sämtlichen drei rechts-
rbeini '

chen bayerischen Reichstagswahlkreisen
<Db ? rbayern -Schwaben , Niederbayern -Ober ,
pfali . Franken ) war die Wahlbeteiligung er-
hebl ' ch stärk ? r als bei den ??rüb ' a^ rswahl ' n :
im Durchschnitt dürften wohl 80 Proz . all ' r
Wäbl ' r zur Urne geganam sein . Zu dieser
Wablfreudigkeit trug sedach der Umstand viel
bei dafo gleichzeitig die Gemein de wah¬
ren stattfanden die ia erfahrungsgemäß auf
da ? W ^Wiesrfvift bel " bend zu wirken pfle-
gen . Ans dieser stärkeren Wahlbeteiligung
erklärt stch auch die sonst unverständlich» Tat -
fache . daß in Bauern sämtli^ e Parteien mit
Ausnahm ' deS Völkilchm Blocks und der
Kommunisten ibre Stimmenzahl gegenüber
den ^ rüb ' abrSwablen in ^ in ^m Maß ? v ' r>
mehren konnten, die dem Verlust der beiden
genannten Narteien nicht entspricht.

Die aufsälli ''' ste Erscheinung im G' ^amt -
Wahlergebnis ist der Z u s a m m e n b r u ch
der Völkis ^ en Partei . Ueberraschend
kam ^a dieser Zusammenbruch nicht , ab ^r die
V^ ' k

'
schen baben wohl selbst nicht geglaubt ,

daß ihre Partei ein? Katastrophe erl ' id ' n
würde , wie fi " in der Gcsch' chte des parla¬
mentarischen Sv ^ems nur selten vorg kom-
men ist . D"r Vgs^ische Block ist in Bayern
von rund 1-NlZvt ) Stimmen auf ILO 900 zu¬
rückgedrängt worden , hat al 'o genau zwei
Dritt ' ! seiner Anhänger eingebüßt , und das
innerhalb eines halben Iah '" s ! Wenn Ge -
neral Ludendorff noch vor wenigm
Ta ^en in einer Versammlung den Ausspruch
tun könnt ' , der nationalsoziali 'tis ^ e Gedanke
sei unbesiegbar und habe stch mit esementa-
rer l^ nvalt in die Herfen unendlich viel 'r
Deutscher eingenistet. so nimmt ^

stch
^

eine
solck»' Prahlerei heute wie ein > blutig ' Selbst -
ironie aus . Di ' Bayerische Volksparteikorre -
>vo" d ' nz hat dagegen recht , wenn sie die
völkisch» Partei ein Augenblicksgebilde, eine
nachrevolutionär ? Er '

ch ' inungssorm nennt ,
die in erster Linie von negativen Kräf¬
ten geführt sei und die nunmehr ihren voll-
kommenen Zusammenbruch erlebt Hab ' . Mr
die innerbayeris 'che Lage sei dieser Zusam-
m ' nbruch von klärender Wirkung . Ob ab ' r
Lndendorss nunmehr einseben wird , was er
an " richtet hat und in stch geben wird ?
Wahrscheinlich nicht ! Wahrscheinlich wird er
au ? di ' „Römlinge " und

^ „Iesuib ' n" weiter
sch

'
mpfpn die seine glorreiche Politik zunichte

gemacht hätt ' n . Und doch sollte das Wahl¬
ergebnis aerad ? in Oberbayern und Mün -
ch n wo di? Völkisch? Partei aus weniger
al^ ein Drittel ihres bisherigen Blandes
zu

'amm' na " s '̂ Molzen ist '-edem Dmk ' nd 'n
die Augen ös ^n ' N . In München selbst sind
von Vti 105 000 Stimm ' N . welch? die Luden-
dorff -Partei unter der Nachwirkung des Hit»
lervroz ' ss ' s am 4 . Mai aufgebracht hatte ,
noch ganz? 18 000 übrig geblieben? Das ist
schon k ' ine Ni ' dwlaae mehr das ist Vernich¬
tung . Ein ' äbnliebe Katastrophe vorzog stch
an der Völkis ^ n Kartei in d ' m großt ' nt ' ils
katbol sch "n Wahlkreis N » ' derbayern - Ober-
Kalz währmd das überwiegend protestan-
tische Franken den Völkischen immerhin 40
Proz ihrer Stimmen gerettet hat . Aehnlich
liegen die Ding ? in der Pfalz . Es ergibt stch
daraus der nicht b ' deutungSlose Rück'chluß ,
daß die katholische Bevölkerung allen radika¬
len Bewegungen , gl' ichvi ' l ob diese von links
oder von rechts kommen , einen stärkeren
Damm entaeg ' nsekt als die nichtkatholische
Bevölkerung. Die logische Folgerung daraus
für die Festigung des Swatsw ' sens zu ziehen
kö " n ?n wir d ' m Les ' r ielb^ ii ^erla^en .

Ten meisten Gewinn .aus dem völkischen
Znjgmmenbruch haben die D e u t s ch n a t i o-
n a l e n gezogen , die in allen Kaveri chen
Wahlkreisen ihre Stimm ' nzabl mindestens
verdoppelten (von 2?1 000 auf 470 000 ) . So
erfreulich das für die Deutschnationalen auch
sein maa . so muß andererseits doch auch da-
mit gerechnet werden daß die Deut 'chnatio -
ncrle Volkspartei durch die Ausnahme so zahl-
reicher bisher in völkischem Sinne radika-
list ->rter Element ? ihre ohnehin nicht sehr
starke parteipolitisch? .Homogenität noch mehr
verlieren wird . Ob die Führer dieser Par -
tei dann noch die Kraft haben werden , poli-
tischen Entgleisungen vorzubeugen , mag be -
zweifelt werden.

Recht gut abgeschnitten haben in Bayern
di? Sozialdemokraten : ihr Durch,
schuittsgewinn b ' läukt sich aus mehr als W
Proz . gegenüber d ' m Frübiahr . ihre Gesamt-
stimmenzabl in aanü Bayern mi * rund 700000
gegen rund 500 000 vom 4. Mai . Dieser

Ar .

Stimmenzuwachs kommt nur zum kleinsten
Teil aus dem k o m m u n i st i s ch e n Lager :
denn dis' e Partei ist von 221 000 Stimmen
nur auf 169 000 zurückgegangen , hat also
nicht mehr als 52 000 Wähler eingebüßt .
Der übrige Zuwachs der Sozialdemokratie
mag zu ein ' in Teil aus der Völkischen Par¬
tei zurückgeflutet sein , zum größte» Teil aber
rührt er wohl von der erheblich stärkeren
Wahlbeteiligung her . Trotz ihres beachtlichen
Wahlerfolges aber , dessen tiefere Ursachen
nicht ganz klar erkenntlich sind , hat die So -
zialdemokratie in Bayern ihre Niederlage
vom Mai 1924 bei weitem noch nicht aus -
geglichen : dazu fehlen ja immer noch fast
200 000 Stimmen .

Auch der Bayerische Bauernbund
hat aus der Katastrophe der Völkischen Nut -
zen gezogen , er ist von 168 000 auf 276 000
und wenn man die Wirtschafts- und Mittel -
standSpartei dazu trimmt , auf fast 350 000
Stimmen gestiegen : doch ist auch diese gc-
waltige Stimmenzunahme in erster Linie auf
die größere Wahlbeteiligung in den länd -
lieben B' zirken zurückzuführen.

Die Demokraten konnten ihre Stim -
memahl von 87 000 aus 123 000 erhöben :
die Deutsche Vol?spartei stieg von rund 20 000
auf 51000 : beid ' Part ' ien fallen aber für
s ; , ^ ' sgmtbeurteilung der Lage nicht ins
Gewicht .

Glänzend ges ^ agen hat sich die Baye -
r i s ch ? Volkspartei . Sie _ ist von
942000 Stmmen auf 1 112 000 gestiegen und
damit wiederum die weitaus stärkste Partei
d ' s Landes geworden. Die Zabl ihrer Reichs»
tgg? ?nanMe konnte ste von 16 aus 19 er-
höh ' n . Die Scharte vom Mai 1924 ist wie -
Vr a" ?g?w?Kt die Bgyeri '

che Volkspartei hat
ihre unzerstörbare Lebenskraft aufs irne
bewies ' n . Für Bauern s ' lber baben die
^ g^len den erfreulichen Nachweis erbracht,
daß die St 'mmenzahl d ' r gegenwärtigen
bayerischen Regierungsparteien (Bayerische
^ olkspa' 't ' i . Deut ' chnat . Volkspartei und
B^n ' rnbnnd ) -" !k>̂ bli^> ist
und zwar von 1358 000 auf 1856 000 : da-
mit ist die Rcgierungskoalition in Bayern
gestchert.

Im Äns '̂s' lß an das l^ esamterg' bnis der
Wa^l ' n ' m Reich mahnt die Ba " ?' ' isch? Vol* °»
varteikorrssvondenz die Deutschnationalen , sie
möcht' n , t'' " '' d ' m st ? st b̂ "in ' R ' chtsvgrtei
nen'" n , niestt v" '" e ^ n . daß si? ihre Krgste
" nr durch ein ' "^ ' rbindi 'ng mit ^>' n starken
Gräften der Mi ^t ' werde ^nr En ^fgl ^ ing
bringen könn ' n Manch? ^ rabl ' me mürd°n
im neuen N 's^ fa.g nach schwieri " "r ^e >n als
im gst ' n : Ä » M ' hr^ " ^ d' n^ ch ' n ^ glk ' s

Sit " ^ ^ fyrirf *
'

fflj für efnfl
Fortführung der bis^ rigen A" ^ ' npgs' tik ne-
f' tmmf und jede wesentlich ? Kursänderung

it^?r (^t -
->->üni§ der Sta ^ tratswablen von
M ü nchen und Nürnberg mit größt ' k
^ v^n^ ung er^ art ^t . N " i ^? I'at ^en
bi^ t̂t-r und infiTg' d ' r ^ g^^ aub ' it
N?r bü ^ gersi ^ n vor fiin f ?^a^ ."?rt
fn« np ' so^

' ^T' rfK -v M ' br^' it ' N im s?
varlgm ' nt . s>?^ond' r -°' emvsgnd !
man ^g? fo ' i 'VWch ' ^ rtSfri^ rm ' nt als j
p

'tn? S ^'mach. M ' t' vereinten i>̂ äsi?n ; r* *"§
nun auch g?lun ^ ' n di ' rot ' Fabn " vom ?inf-
^aus b "ruTt+',r ', ijiir.Ti 'n ?in" ° so ' irtfi^ is ^«
^0M "" >ni ''^ ' '^" 1 £tn* in S ^gd^r -it ' N
eirt" ^r^ ' if vo" ^2 Stg ^ ^''n ^?n ?n ^ -" g ' n-
•»»tiNft .ifl nichtsg ' iglistis b̂' n
^ iirg ?rtnm ? in München bat m^i^h 'n größte
G 'nn ^tn ' mg bervor '" ' '" s ' n und wird mich
^ cts c,rn ??r'' ? rt bav' Nsch'n ^ "N^ e ^ guv^ g^ t
im und ^rn ^s^nd ' w' ? d ' ?° s" b " n . ^ nch
m ^>""-" b? >' g frafc "i di ' rtiAHo ' ir.iK+^ chert
^ ar ^ ' i ' r» ->W ' w ' ri" g" ^ knapp? M 'hrheit
auf sich vereinigen kennen.

das Kon °oröat in Sapern .
München, 10 . Dez. Im Verfassungsaus -

schuß des bayerischen Landtags begann ge-
stern nachmittag die Beratung des Konkor-
dats mit dem Heiligen Stuhl . Ein von der
Opposition gewellter Aussetzungsantrag
wurde abgelehnt . Er war mit der Behaup .
tung begründet , daß das Reichskabinett noch
nicht Stellung genommen habe . Minister -
Präsident Dr . Held stellte das verfassungs«
mäßige Recht oes bayerischen Staates zum
Abschluß des Konkordats fest , da dieses Ge-
biet der bayerischen Staatshoheit unange-
tastet geblieben sei und erklärte , daß im Kon-
kordat kein Recht des Staates preisgegeben
wurde , sondern nur der Gesamtentwicklung
von Staat und Kirche dient. Der Kultus »
min ' ster Dr . Matt wandte sich dann dem
Widerspruch der Lehrerschaft gegen das
Konkordat zu : diese gehe von dem Grundsatz
aus . dah die-Religion aus der Schule heraus -
müsse , während die bayerische Regierung die
christliche Schule erhalten wissen wolle . Des-
halb feien _tm Konkordat auch Bestimmungen
über die Schule aufgenommen worden.

vorftanSsittzang öer deutschen
Volk par e '

?.
Verliu , 10 . Dez . Heute vormittag 11 Uhr

ist der Parteivorstand der D .V .P . zu einer
Beratung zusammengetreten , in der es sich
in erster Linie um die Neubildung der
R & t cf) 3 t e a t e r u rt g handelt . Die Be¬
sprechungen die vertraulich aeführt werden,
dauern zurzeit noch an . Es ist iedocb nach
Informationen aus volksparteilichen Kreisen
sicher damit zu rechnen , daß der Parteivor¬

stand und zwar voraussichtlich einmütig die
Auffassung bestätigen wird , daß^

der einzig
mögliche Weg für die Neubildung der
Reichsregierung in der Richtung auf eine
bürgerliche Koalition , also in der Richtung
einer Rechtsregierung zu suchen ist.

Nächste Woche konstituierende Fraktions -
sitzungeu.

Berlin , 10. Dez. Die Fraktionen des neuen
Reichstags werden in der nächsten Woche zu
ihren konstituierenden Sitzungen
zusammentreten. Die einzelnen S !tzun " ^ter-
mine stehen noch nicht fest. Nur die De -
mokraten haben ibre erste Fraktlonssit -
zung auf Dienstag , den 16. Dezember ange-
setzt . Zu dieser Sitzung wird vorausstchtllch
ein Antrag auf Einbringung einer Wahlre -
formvorlage vorgelegt werden. In der Frage
der Wahl des Reichstaaspräsidenten steht die
Fraktion auf dem Standpunkt , daß die
stärkste Reichstagsfraktion wieder den Präst -
denten des Reichstags zu stellen hat . Die
Sozialdemokraten werden voraussichtlich wie -
der den Abg . Loebe zum Präsidenten er-
nennen .

Mtierl che Antzrkennunq.
Von unserem Londoner Vertreter .

London , 8 . Dezember.
Heute ist der zehnte Jahrestag der

Schlacht bei den Fal ^landinseln , in der
Admiral von Spee mit seiner Heldenschar so
ruhmvoll in den Tod ging . Aus diesem An-
laß bringt der konservative Daily Telegraph
einen Gedenkartikel,̂ der einleitend auf die
große Gefahr hinweist, die damals dem eng -
lischen Handel in den fernen Gewässern und
den militärr '

chen Verbindungen zwischen Au
strali ' n und Neuseeland auf der einen und
den Kriegsschauplätzen in der alten Wclt auf
der ander m Seite drohten . Für den Hel-
denkampf des deutschen Geschwaders findet
der Verfasser, Archibald Hurd , hohe Worte
der Anerkennung , die zum Ruhme der Bra -
ven von den Falklandinseln , insbesondere
i ^ res Führers , hier verzeichnet seien . Der
Verfasser schreibt u. a . :

„In der ganzen englischsprechenden Welt
wird die Erinnerung an diesen deutschen
Admiral stets in Ebren gehalten werden.
Er gehörte zu der Brüderschaft des M eres ,
obwobl « v unter der deutschen Flagg ? diente.
Die Ge'

chicht? wird beriefen , daß diei' er
deutsche Admiral in einer Weis' lebte und
starb die den Traditionen der ältesten und
stolzesten Seemacht zum Ruhme gereicht hätte.
Wenn wir der S -lacht b« den Falklandinseln
g^denk ' n sollen wir beute dem (englischen )
Adui ' rgl Stin 'dee, sowie sein ' n Offizi ' rm
irn S M " nnschgst " i unseren Tribut obne einen
unfreundlichen G Zanken an den deutschen
^ dm ' rgs der den Preis für '̂e ' n - n Sieg bei)
Eowl bdVchlK ind' in s ' in Flaggschiff mit
wehender deutscher Flagg ? unterging ."

D ' e wnol ?n
haben eine eigene Art der Werbung . Schon
lange Zeit suchen sie sich damit zu rühmen ,
daß sie unter ihren Reichstagsabgeordneten
die meisten Kriegsteilnehmer hätten . Ob
die Statistik ganz stimmt , wissen wir nicht .
Aber wir wollen es einmal glauben . Jeden¬
falls ist aber festzustellNi , daß man ins Par «
lanient tüchtige Politiker schicken muß
und ins Feld gute S o l d a t e n. Und da
müssen wir schon sagen: nach der von den
Deutschnationalen getriebenen Politik muß
man eigentlich annehmen , daß sie das Par -
lament mit dem Feld verwechselten und
(vielleicht gute) Soldaten statt guter Poli -
tiker in den Reichstag schickten . Daß soiar
führende und höchste Offiziere im Krieg , zu -
hause im Frieden ganz schlechte , ja unbrauch-
bare Politiker sein können, beweis der
Name des — Reichstagsabgeordneten — Lu¬
dendorff, dessen parlamentarische Reden an»
scheinend die Presse vollkommen unter -
schlagen hat — wenigstens haben wir keine
von ihm gelesen . Jetzt hat sogar ein Blatt
von diesem Heros der Deutschnationalen ge-
schrieben , er sei als Politiker im Reichstags -
Wahlkampf ebenso geschlagen worden , wie
als Soldat im Weltkrieg. Also das deutsch-
nationale Argument mit den vielen Sol -
daten bezw. Offizieren oder Kriegsteilnch -
mern in der Fraktion imponiert nur einem
Gedankenlosen, uns dagegen gar nicht . Es
wäre sogar sehr übel für das Parlament ,wenn auch andere Parteien soviel gute Sol -
daten aber schlechte Politiker ins Parlament
schicken würden , wie die Deutschnationalen.
vZM übrigen hat unseres Wissens fast das
ganze deutsche Volk , soweit es Waffen tragenkann, draußen im Feld gestanden und Man -
ner und Frauen haben durchweg fürs Vater -
land gekämpft, gestritten und gelitten Da
ist gar kein Unterschied bei den Parteien '
es ist deshalb eine Unerheblichkeit sonder¬
gleichen , wenn von deutschnationaler Seite
immer wieder so getan wird , als hätten nur
ste für das Vaterland gekämpft . Wir könn-
ten hier noch andere Bemerkungen machen
z. B . über Lohnung :c. und Gehälter im

doch wir wollen sie unterdrücken.
Bekanntlich hat der deutschnationale A^ » .

ordnete und Logenbruder Lotbar Mager ^ n°
mürsü Ä « nI§

T
er m f?nae " ' triebenwurde Reichskanzler a . D . Dr . Wirth ausdeichen albernen Grundstellung irrauseinen .^Drückeberger " genannt . Das schad ' t

Wirth naturlich gar nichts : abereine Frechheit ist das doch . Es ist auch noch

Sä ftf
® le 5rtitatset oft

Dr - W rth war wegen seines Ker.s. i^
als kriegsuntauglich befunden . S 0 mcO
sich nun freiw n :g zum Lazaretldienstwurde er angenommen und diente so L
und erwarb sich sehr früh das Eiserne Qr!
2 . Klaffe. Diese Tatsachen bestehen
Herr Mager gekannt ? Turfte er den r°hkn
wurf erheben , auch wenn er sie Nicht Fannb
Äst gerade Herr Mager kraft se ner Groktat •
im Fell, dazu berufen , so aufzu reten . wie n cin Buchen tat ? Er hat sich unseres Erinnern>m Landtag dem Ab «. Marum gegenüber enmo
so aufgeführt, daß ihm die,er bemerkte , er
bei der gl ichen Waffe nre «rerr Mager nämt
beim Train gedient , und der Herr Maae!-
still und die Kammer lachte . Auch die

"
9Tf«"

m !t der Luftschiffhalle hätte ihm einige Rc!^
auferlegen sollen; ebenso dürfte der Haciensch ^
Prozeß dazu ange ' an se n. den Herrn Man» -
einiger Vorsicht mahnen .

^ DÜ
W r wollen ke nen Zweifel darüber lassei,

daß die frivole B -schimpfung des H^ m qC
Wirth von dem badischen Zentrum als e

' ne »»
schimpfirng eines seiner verdientesten
empfunden und gewertet wird . W ' r stellen ^ '
Gegenfrage : Gab es n cht Leute ans dem deuls/nationalen Lager , die während des Kriegs? nZ
vom Schuß waren, während der .̂ >err ?^r . W ri'

'
und sein Bruder im Felde standen ? W ' t stelle «
die weitere Frage : Gab es mch ' L?„te . die «m
svrechend vorsichtig sich zeigten , als ? err
Wirth am 13. November 1918 m Gant ?rbr?u
auf der Tagung der ^ re ' buraer S >̂i!iatenr "

tc d-,
Revolution entgegentrat? W r haben :nt %,
teres'e des Friedens wi manchem neschwi -qe»

'
allein man mute uns « '

ch ' zu . unseren "̂ r . % :r[i
mißhandeln zu lassen und andere weiterbin »
schonen !

' 3,1

Gewiß wird gerade das Gebaren des
Herrn Mager dazu beitragen , das deutsch-
nationale Argument vom Dienst im F?ld bii
Beurteilung politischer Fähigkeit?»
endgültig in all ' r ^ " ^ ' n lächerlich zn
chen , was es von Anfang an war , soM
man dieses Argument genauer ins Aua ?
faßte.

Zum wühlresui ^ai in Lsösn
schreibt Abg. Dr . Schofer :

Es intevesfiert natürlich am meiste«, wi .
stellt (sich das Bild i n den einzel¬
ne n G e g e n d e n f ü r d a s Z e n t r u in
dar , wenn man den 4 . Mai mit dem 7. $&.
zember vergleicht? Nimmt man die Prüfung
von Landta "s>vahlkreiS zu Landtagswgmkreiz
durch , so erhält man das Resultat . Restlos
weisen F o r t s ch r i t t e auf alle A?m!er
des 1 . , 4. und 6. Wahlkreises , al ' o KoriMz-
Villingen , Offenburg , Bühl . Rastatt un!>
Mannheim - Weinheim . ^

Einen Versager
hat der 2. Wahlkreis , nämlich das §üf
Schapfheim : die Abnahme beträft p
nur 156 Stimmen : dieser stehen 807 S'i
men Zuwachs entgegen . Der Wahlkreise
F 'reiburg . hat zwei Versager : Neustadt
mit einer Abnahme von 2W und Wali><
k i r ch von 228 Stimmen . Sie werden a»?
geglichen durch ein Anwachsen von 1822
Stimmen in den anderen Aemtern.

Der Wahlkreis 5 (Karlsruhe - zählt eben-
falls zwei Versager : E t t l i n g e n (— 52)
und Bruchsal (— 12?) . Die'

e beiden
Aemter haben das letzte Mai . wie auch Neu-
stadt und Waldkirch, gute Resultate geliefeit
Daruni ist der kleine Rückgang nicht so tra-
gisch zu nehmen.

Etwas weniger erfreulich ist das Bild im
7 . Wahlkreis . Hier steht dem Geniinn von
2^25 Stimmen in den Aemtern Heid' lberg
( -ch 1463) , Sinsheim H - 31 ) . Mosbach (r
575) . Buchen f-f- 24$) und W rtheim (ch
ll >5) ein Verlust von 1353 Stimmen i»
den Aemtern Wiesloch (— 59) , Ad 'lshem
(— 440) und ^ anberbischofsbeim (— 854)
entgegen. Man wird hofs' n dürfen, daß im
Herbst, was in Buchen, Mosbach und Wert -
beim am 7. Dezember sich erreichen ließ , ni
Tauberbi 'chofsheim und Adelsheim auch moz-
lich sein wird .

Nach der Höhe des Fortschritts bezw.
des Verlustes gruppiert , folgen die
Aemter also :

Mannheim -ch 4041 Heidelberg -J- l '-1»'
Oberkirch + 1208 , Rastatt + 1329 . Konstanz
+ 1198 , Freiburg -j- 1105 . Villing ' n + ^ 4
Ueberlingen + 907 Wolfach + 875 Ml
4 - 845 . Ottenburg + 72N Stg k̂ach 4-
Donaueschingen + 560, Emmendinegn -r ^
Lörrach + 4W . Meßkirch -f 418 . Engen >'

365 . Pfullendorf ■+ 280. Weinheim
Buchen + 218 , Gückingen 4 - 229 . flenl -r
170 , Pforzheim + 156 , Müllheim + J 1

. '
W' rti>e ; m 105 . Br - t^ ' n + 98 .
und Waldshut -ch 34, Staufeii + 22, Kar»'

ruh - ch- 17.
Die Aemter der V e r l u st e sind folcrcfl ■

Tauberbischofsbeim 854 , Adelsheim
Waldkirch 228 . Neustadt 223 , Schopf
156 . Bruchsal 123 , Wiesloch 59 . Ettlingen

Zäblt man d ' <e V' rlnst ' an L
sammen, so ergibt sich die Ziffer 2135. « i
also nicht besonders groß . Immcrh -n .
^o ein Versagen bei den Landtaaswal ^

'

Mandat kosten. Darum sollte so
"nra . .

möglich alles vorgekehrt werden, um ^
Gefahr zu begegnen. ,

Wenn die obigen Feststellungen
mäs; gemacht wurden , auch ^ die .che» -
~ ' ii§ so soll damit no^ kein '
werden . Dazu iiiüßte man zuerst o n -

fachen der Erscheinung nachgche» .
' "

erfahren die erfreulichen Feststellung
■^

wohnlich auch ein ' Einschränkung i -■ i tt,
'nenn man an das Versagen vott der ^
' ehend '.n Wabl denkt . Immerhin v

^
l

das Resultat in Mannheim , im Stert©«" ■

im Ssekreis volle Anerkennung .
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& n
fein * Haidensfunben. & 0 meldet« c>:m Layarettdienst.und diente so im Mfrüh das Eiserne

Zchen bestehen . ß Qt
durfte er den rohen Vornn er sie Aich , kannte

'
. traft se ner Großtäte !ô aufzu reten . wie er et sich unseres ErinnernItarum gegenüber enmo
die,er bemerkte , et Bqk" ■« « •« t Mager , näml dtb ber Herr Mager wai
lachte . Auch die Affä?
hatte ihm einige Rcs« v>° dürft .- der Hagensch cs,n , den Herrn Mager

Zweifel darüber lassen
mpfung des H : rrn ^n Zentrum als e

' ne Be-
ter verbientesten Führe-
:t wird . Wt steifen b jfit Leute ans dem deutsch ,
lährenb des Kriegs ? we ,cenb der ,?>err Dr . <Hhf»
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Mertka unö öie
KriegsihulSfrage.

Von unserem Londoner Vertreter .
London , 8. Dez . 1924.

heute erschienene Dezembernummer
der Foreign Affairs enthält einen sehr inter -
efianten Aufsatz über die Entwicklung , die
Z Behandlung der Kriegsschuldfrage in
Amerika genommen hat. Verfasser ist Fr«.

Bausman , früher Mitglied des Ober -
»Ctt Gerichtshofes des Staates Washington
unb Autor des Buches : Let France ^xplain.
Der wesentliche Inhalt seiner Ausführungen ,
jie auf eingehender Beschäftigung mit der
gesamten einschlägigen Literatur beruhen , ist
folgender:

Daß Deutschland Frankreich plötzlich und
ohne Anlaß angegriffen und den Krieg
^ ge vorher geplant habe in der wohlüber -
legten Berechnung , Europa zu beherrschen ,
mvde in Amerika während Äes Krieges und
noch einige Jahre nach ihm als Evangelium
hingenommen. Wohl niemals war ein Irr -
tum in einem Volke allgemeiner verbreitet .
Der erste Lichtstrahl , der nach Amerika
drang, -war das große Werk von Morel : Die
Wahrheit und der Krieg, jedoch war der
Haß gegenüber der neuen Auffassung noch
so stark, daß eine Erwähnung dieses Buches
praktisch erstickt wurde . Etwas später er -
schien eine ausgezeichnete Broschüre aus der
Feder von Albert Jay Nock (Newyork ) , aber
die Presse nahm nur mit Verachtung Notiz
jovon . So kam die Frage zunächst gar nicht
vom Fleck. Ein Hundertmillionenvolk war
in den tiefen Glanben versetzt worden , daß
eine einzelne Nation in Europa sich g êgen
diesen ganzen Kontinent erhoben habe und
zu Plünderung und Zerstörung ausgezogen
sei. Mehr als zwei Jahre nach dem Frie -
densschluß erschienen in der American
Historical Review drei Artikel von Professor
Fay . Diese waren von der größten Beden -
tung, kamen aber nur Gelehrten vor Augen .
Keine allgemein verbreitete Tageszeitung
erwähnte sie. Auch gestand Fay damals nur
zu, daß Deutschland nicht mit Ueberlegung
den Krieg herbeigeführt habe . Es war vier
Jahre nach dem Kriege , als der Verfasser
selbst sein (obenerwähntes ) Werk herauszu -
bringen suchte. Das öffentliche Vorurteil
war indessen noch so stark , daß es als zweck -
los erschien , es einem amerikanischen Verlag
anzubieten und der Verfasser sah sich ge¬
zwungen, es nach London zu schicken , wo es
ohne Zögern angenommen wurde . Nach sei-
nem Erscheinen wurde es der amerikanischen
Presse gar nicht zur Rezension angeboten , da
es damals von keiner Tageszeitung günstig
ober auch nur mit dem ehrlichen Streben
nach Oö/ektivität rezensiert wovden luäre .
Unter öenen , die es lasen und auf die es
Eindruck machte , war Senator Owen , der
ie Frage entschlossen aufnahm und im De -
Mber 1923 im Senat die bekannte denk-
würdige Rede hielt , die dann durch den amt -
lichen Kongreßbericht eine so weite Verbrei -
tung gefunden hat . Also erst volle fünf
Fahre nach dem Kriege fand sich der erste
amerikanische Staatsmann , der nachwies ,
daß die gegen Deutschland begangenen Sün -
den größer waren , als seine eigenen .

Seitdem hat sich die amerikanische Oeffent -
MlEeit sichtlich für die Frage interessiert .
8m Frühsommer d. I . erschien eine bemer -
kenswerte Abhandlung von Professor Barnes
in der Eurrent History , einer weitverbreite -
tm Monatsschrift , die im Verlage der sonst
profranzösischen Newyork Times erscheint .
Barnes belastet mit der Hauptschuld Oester -
reich, dann kommen Rußland und Frank -
reich. Deutschland bezeichnet er als das
Land , das am stärksten die Vermeidung des
Krieges gewollt hat . Die nächsten Nummern
der Current History brachten eine wahre
Ave von Meinungsäußerungen . Einige
sprachen sich ablehnend aus , aber es stimm -
im so viele ganz oder teilweise mit Barnes
uberein, daß die Diskussion einen höchst be -
Merkenswerten Fortschritt machte . So ge -

stand der wohlbekannte Professor Seymourvon der Sale - Universität : „Kein nüchterner
Historiker hat lemals geglaubt , daß Deutsch ,land allein für den Krieg verantwortlich sei."Professor Buell von der Harvard -Universiläterklarte : „Die Verantwortlichkeit für den
Wettkrieg muß zwischen Deutschland und denAlliierten geteilt werden .

" Der £ hh .*ao " r
Umverfitatsprofeffor Dright schrieb :

'
„ Es

scheint , daß Deutschland viel mehr ehrliche
Anstrengiungen gemacht hat , um Oesterreichvom Kriege zurückzuhalten und daß Frank -
reich und Rußland viel weniger bestrebtwaren , den Krieg zu vermeiden , als das
^ olk zu glauben gewohnt war .

" Der Um -
fang des ' inzwischen eingetretenen Um -
schwungs ergibt sich am besten ans zweineueren Veröffentlichungen , deren Autoren
anerkannt und konsequent franzosenfreund -
uch sind . Der eine , Professor Bernadotte
Schmitt hat jüngst in der American Histori -
cal Review zugegeben , daß noch nichts vor -
liege , das beweise , daß Frankreich sich be-
müht habe , Rußland zurückzuhalten , ja er
geht noch weiter und erklärt , daß Frankreich
offensichtlich den Krieg der Gefahr , seinen
russischen Verbündeten zu verlieren , vorge -
zogen habe . Der zweite Autor , Frank H.
Simonds , einer der Herausgeber der Ameri -
can Review of Reviews , erklärte offen her -
aus , daß die früheren Auffassungen geändert
werden müßten . Er schrieb u . a . : „Deutsch -
land ist offenbar gegen seinen Willen in
einen allgemeinen Krieg hineingezogen wor -
den . Daß Deutschland eine Nation von Ver -
brechenr sei , die mit Ueberlegung darauf
ausging , eine Brandfackel in die Welt zu
werfen , stimmt nicht mit dem BAveismate -
rial überein .

" Für Amerika sind diese Kon -
Zessionen kolossal.

Bausman schließt seinen Artikel mit dem
Satz : „Lang und hart ist der Kampf gegeneine Flut von Propaganda gewesen , aber
endlich scheint es , als ob d i e W a h r h e i t
von den Geistern der Erschlage -
nen gekommen wäre , um Ray -
mond PoincarSanf seinem Nacht -
lager zu verfolgen .

"
Man wird in Deutschland gut daran tun ,

sich diese Zeugnisse wohl zu merken und die
weitere Entwicklung der Kriegsschuldfrage
in Amerika aufmerksam zu verfolgen . Die
endgültige Lösung der Frage ist eine Auf -
gäbe der historischen Forschung und gerade
deshalb kommt den vorstehend wi -kder gegebe -
nen Aoußerungen

.
der amerikanischen Ge -

lehrten , die sämtlich Historiker an berühm -
ten Hochschulen sind , eine besondere Bedeu -
tung zu . _ ___ _

Der Novemberbericht öes
Generalagenten für Reparationen .
Berlin , 9 . Dez . Die Novemberbilanz des

Generalagenten Gilbert schließt mit 66 Mil -
lionen Mark Einnahmen gegenüber 82 Mil -
lionen Mark Ausgaben ab . Als Einnahmen
sind verbucht : Erträge der deutschen auswär -
tigen Anleihen 15 000 000 M . . Leistungen an
England und Frankreich 19 000 000 M . , Be -
satzungskosten 5 000 000 M . , Schäden und
Requisitionen in den Einbruchsgebieten
18 000 000 M . , von Franzosen und Belgiern
in Westdeutschland erhobene Abgaben
6 600 000 M . Das Büro des Generalagenten
hat seit seinem Bestehen 235 920 846 .80 Gold¬
mark eingenommen und 225 027 349 .04 Gold -
mark ausgegeben , so daß es heute über einen
Bestand von 11 Millionen verfügt .

die Lage in 1?egppten .
Paris , 9 . Dez . Der „Newyorker Herald "

erfährt aus Alexandrien , daß im Zusammen -
hang mit der Ermordung des Sirdar neue
Verhaftungen vorgenommen Wurden . .

Bei
einem Zusammenstoß mit zwei englischen
Soldaten wurde qestern ein Aegypter ge -
tötet . Die Militärbehörden wben sofort
eine Untersuchung eingeleitet . .

Zu Ruhestö -
rungen ist es in der Stadt nicht gekommen .

das KleiS öer Provence .
Reise - Erinnerungen von Dr . Richard Mai .

Der Auftakt . — Lyon .
I .

. .Paius hatte mich in bie Nacht geschickt unb
Mus dem Dunkel und Düster in seine eigenen

zurückgezogen . Dicht in eine Ecke des
gekauert , schlummerte ich bem Rhonetale

% üe» und seiner beherrschenden Metropole ,
Die Rhone knirschte im Morgengrau zu

das weitgespannt an seinen Flanken , die
«ontes b 'Ores lGolbberge ) trägt . In dem Tali .
leMt lagerten sich in Quadrate , Rechtecke, Viel -

abgesteppt durch Pappeln , Robinien und
jj% mc§ Mesträuch , die morgenblich leuchtenbei ,
j
* leN . Ich suche immer Vach bem Punkt ber

Landschaft ihr eigenartiges Gepräge gibt ,
^

'umal scheinen es bie hohen , melancholisch be.
egien, einsam hütenden Pappeln . E >n ander -

M geben wohl bie grof,ev Weinstockheere , b ' e
^ paliersorm bie Lanbschast unterbrechen , derine Aiunu| u^un
. - ihren besonberen Dust . Ober ist ^

r ?n« Erinnerung , die mir von jener jungen« lcherin am Rhonestrcmd erzählt , die von dem
? " °pr ' " z verführt unb in seinen Wasserpalast
tn» t.

n ®r " nb der Rhone verschleppt warben .st ,
tlim Amme se ' ner Kinber spielt . Häuser

L5 ? "vermittelt auf . - Lyon . — Kein
inpTn* s " fl ' cßen vom Lanb zur Siabt . viel -
ij,i _

lD" nte man meinen , bie Stadt hätte sich mit
unkY ??nsen Macht in das Lanb eingefresse, »
tüL l te ehie stänb g Breite Front zum Vor -
Aur Oy r. lt5Qr zur Stande , wo die Leute schon

Arbeit sinb unb die Faulenzer noch nicht bie

Febern lassen können , wo auf bas betriebsame
Arbeitgehen eine fast unheimliche Tagstille folgt ,
als ich in Lyon ankam .

Ich verließ ben hoch unb schmal gelagerten
Bahnhos , um in bie Stabt Herriots einzubringen .
Als erstes Monument kam mir btr Statue der
Republik entgegen . Die Göttin „Freiheit "

, bie
da auf dem Sockel stand , Gestein aus alten Ta -
gen und in alten Tagen , war von ziemlichem
Umfang . . . . .

Die Zentralstadt ist auf einer Halbm,el ge*
legen , bie von Rhone unb Saone gebildet wirb .
Drei große Plätze symmetrisieren das Ganze , von
denen ber „ place Bellecour " ber größte und
schönste ist . Zwei ungeheure Fassaden hat er sich
im Osten und Westen als Grenzwächter bestellt
und seinen Mittelpunkt mit einer Reiterstatue
Lubwigs XIV ., einem Meisterstück bes französi -
schen Bilbhauers Lemot , gekrönt . Der „ Place
bes Terreaux " birgt einen Brunnen , ber seine
Wasser burch bie Nüstern eines wilben Pferde -
knäuels treibt . Auf sträubenden Mähnen nisten
unzählige Tauben , bie bie Farben ihres Gef ê -
bers in ben Sonnenstrahlen aussprengen laffen .

Saone und Rhone haben je eine besondere Art
->u leben , bie sich wohl nirgenbs besser als an den
Quais von Lvon vergleichen läßt . Die Rhone
ist königlich stolz , duldet an ihren Usern nichts das
Galimat ' as eines Hafenleöens , trägt höchstens
große Baggermaschinen unb Brücken , we ben

Schwung ber großen Welt in ihren Gl ' ebern ha -
'
ben . Ihre Wasser sinb von kernigem Blau ahn -

lich ber Donau , wenn sie an ber Margareten ' nsel
in Bubapest vorüberrauscht . Die Saone dagegen
liebt die Intim tät . Sie schmiegt stch fast voll-

ständig an bie alten , gebrochenen Sauser au . ruf :

ihr lautes und schmvtziges Innenleben an ihre

Zum Ergebnis der Reichstagswahlen
in Baden

schreibt Abg . Dr . Schofer in der Freib . Ta -
gespost Nr . 286 :

1 . Wie würde der B a d ische Landtag
aussehen , wenn dem Zentrumsantrag auf
Auflösung stattgegeben worden wäre ? Der
§ 25 der badifchen Verfassung sagt : auf je
10 000 Stimmen soll ein Abgeordneter kom--
men . Der verbleibende Rest von mindestens
7500 gewinnt ebenfalls einen Sitz . Das ist
die Grundlage zur diesbezügliche » Würdi¬
gung der Wahlziffern vom 7. Dezember .

Das Bild ist im Vergleich folgendes :
Landtagswahlen ReichStags -wahlen

1921 4 . Mai 7 . Dez .
Zentrum 34 32 34
Sozialdemokraten 21 14 20
Demokraten 7 7 9
Landbund 7 7 6
Deutschnationale 7 7 9
Deutsche Volksp . 5 7 10
Kommunisten 4
Hausbesitzer 1
Völkischer Block —

9
2
4

6
1
2

86 89 97
Das e r st e , was in dem Bilde ins Auge

springt , ist die erhöhte Stärke des Landtags .
Die Zahl der Abgeordneten wäre am 7 . De -
zember um 11 Sitze vermehrt worden . Diese
Vermehrung käme fast restlos der Opposition
zugut . Nur ein Sitz bliebe den Koalitions -
Parteien . Die 2 Gewinnsitze der Demokratie
werden um den Verlust eines Sitzes bei der
Sozialdemokratie gemindert :^

aber die Tot -
sache besteht , die Koalition hat sich
am 7. Dezembernichtnurbehaup -
tet , sondern noch gestärkt !

Das Bild der Regierungsparteien in den
drei Wahlen ist folgendes :

1921 4 . Mai 7 . Dez .
Zentrum 34 .32 34
Sozialdemokratie 21 14 20
Demokratie 7 7 9

62 53 63
72,0 % 59,5 % 64,9 %

Die Wahlen des 4 . Mai hatten die Koali -
tionsbasis nicht unbedeutend geschwächt ; die
vom 7. Dezember brachten ihr wieder eine
wesentliche Verstärkung . Diöse
Tatsache ist umso beachtlicher , als vielfach die
Wahlkämpfe auch mit badischen Waffen durch -
gefochten lverden mußten , bssonders auf dem
Lande .

Das Bild der Opposition ist nach
den drei verschiedenen ^ Wahlen folgendes :

1921 4 . Mai 7 . Dez .
Deutschvölkische — 4 2
Deutschnationale 7 7 9
Landbund 7 7 6
Deutsche Volksp . 5 7 10
Hausbesitz 1 2 1
Kommunisten 4 9 6

24 36 34
Bisher war der Landbund mit dem Haus -

besitz zusammen die stärkste Oppositionkpar -
tei und die drittstärkste Fraktion iim Land¬
tag . Der 7 . Dezember hat den Landbund
mit samt dem Herrn von Au an die dritte
Stelle der Opposition und da zusammen mit
den Kommunisten gestellt . Im Landtag rückt
die Landbündlergruppe von der dritten Stelle
an die fünfte . Da aber der Landbund heute
nichts mehr als ein anderes Firmenschild
für die Deutschnationalen darstellt , wird man
sagen müssen 9 4 - 6 + 1 = 16 , 5) . h . Deutsch¬
nationale , Landbund und Hausbesitz bilden
eine Rechtsgruppe mit einer Stärke von 16
Sitzen . Damit bliebe diese Gruppe an dritter
Stelle . Würden sich die zwei Völkischen an -
schließen , so wären es 18 . Damit wäre die

Konkurrenz sehr nahe an die zweite Stelle in
der Stärke der Fraktionen herangerückt .
Vielleicht merken jetzt verschiedene Politiker
etwas . Es wäre mindestens für die Wahlen
vom 7. Dezember — z u spät ! Man kann
in der Betrachtung der politischen Möglich -
keiten , die sich bis zum Herbst ergeben kön-
nen , noch einen . Schritt weiter gehen . Unter
diesen Möglichkeiten sind solche , die besonders
die Sozialdemokratie , aber auch >solche , die
mehr das Zentrum interessieren . Wäre am
7. Dezember auch für den Landtag gewählt
worden , so wären diese Fragen schon durch
die Wahl beantwortet . Für das Zentrum
kann es nur eines geben , im Oktober 1925
vorbereitet auf dem Kampfplatz zu stehen .
Daß es auch am 7. Dezember trotz aller Fort¬
schritte noch örtliche und territoriale Nieder¬
lagen gab und daß so die Notwendigkeit der
Ausbesserung besteht , brauche ich nicht extra
sagen .

Wenn ich vorhin von beachtlichen Möglich -
keiten sprach , so sind diese noch keine Wirk -
lichkeiten . Auch sehr beachtliche Möglichkei -
ten können aus noch wichtigeren Gründen
ungenutzt bleiben müssen . Das gilt für
jeden Politiker . Ein Urteil kann man defi¬
nitiv erst geben , wenn die Wahlziffern der
Oktoberkampagne vorliegen und die politische
Lage von dort sich darbietet . Mag es aber
in allem sein , wie es will , das Wohl von
Land und Volk muß Leitstern bei uns blei -
ben !

Ein großer Erfolg vom 7. Dezember muß
darin erblickt werden , daß es gelungen ist,
dem Landbund die Maske abzunehmen und
ihn als das erscheinen zu lassen , was er in
Wirklichkeit ist . Seine so bezogene Nieder -
läge ist eine große und schwere. Daß be-
stimmten Landbundkreisen offenbar mehr an
der Rettung der deutschnationalen als einem
Fortschritt der eigenen Sache lag , scheint
aus den Wahlziffern deutlich heraus zu lesen
sein . Von dieser Entwicklung ' haben auch
die Demokratie und Deutsche Volkspartei
profitiert . Ob wir im - Zentrum dadurch
wesentlich zugenommen haben , diese Frage
kann erst nach näherer Prüfung festgestellt
werden . Jedenfalls gibt es manche Zen -
trumsgemeinde , die eine Rückkehr einer we -
sentlichen Stimmenzahl zur alten Fahne er -
kennen lassen .

2. Nun hatten wir Reichstagswah -
l e n und müssen in erster Linie die i m
Reiche gebotene Lage bei der Wahl -
Betrachtung zugrunde legen . Hier gehören
in Baden zur bisherigen Koalition
der Mitte : Deutsche Volkspartei , Zen -
trum , Demokratie . Wie gestaltet die Wahl
vom 7. Dezember hier das Bild :

4 . Mai 7 . Dez .
D . Volkspartei 74 887 97 731 + 22 844
Zentrum 325 645 343 619 + 17 924
Demokratie 75 286 92595 + 17 309

Gesamtzunahme : 58127
D ie Oppo sition auf der linken Seite

bietet folgendes Bild :
4 7.

Sozialdem . 142 801 198 504 + 55 703
Komm . u . Ubh . 101717 71577 — 30 140

Dieser Verlust von 30140 Stimmen steckt
in den 55703 Stimmen des sozialdemokrati -
schen Gewinnes , so daß der reine Zuwachs
beträgt : 25 563 .

Das Bild auf der rechten Opposi -
t i o n s f e i t e ist folgendes :

4 . Mai 7 . Dez .
Deutschnat . 75 835 88 784 -f 12 949
Lanbund 71378 58 702 — 12676
Völk . u . N .-Soz . 45 049 22 447 — 22602

Also hier steht dem Gewinn von 12 949
ein Verlust von 35 278 Stimmen entgegen ,
demnach beziffert sich hier der

Ufer heraus . Eigenartige Barken schaukeln auf
ihren Wassern . Einige von ihnen sind Wasch -'

anstalten , d . h. 10—20 Wäscherinnen tun in einem
chambre separee mit einer offenen Seite ihre Ar -
beit , indem sie das Wasser der Saone benutzen .
Das Dach der Barke bilbet den Speicher . An den
Ufern rollen Fässer , biegen sich Säcke , laden sehr
schmutzige Kneipen ein , hin und wieder tritt
Marktleben dazwischen , das mit seiner ausgedun -
senen Unsauberkeit für unsere Begriffe wenig
einlabeNb ist .

Ueberschreitet man von ber Halbinsel her bie
Saone , so hat man einen Berg vor sich, ber eine
ber schönsten Kirchen Frankreichs trägt , bie von
Fourv ^ere . Von bem Bahnhof Perrache brang
ich auf bas Plateau vor , bessen Steilseite sich
hart an bie Saone anschmiegt . Die Anlage
bieses Stabtviertels ist bemerkenswert . Die
Häuser sinb nicht in ungefähr gle '

cher Höhe ge-
baut , sonbern hohe Häuser wechseln mit kleinen
einstöckigen , beren Front von einer Mfir unb
einem Fenster gebilbet ist . Läßt man b ' ese An¬
lage hinter sich , so kommt man in ganz enge
Gassen , die auf beiden Seiten von Mauern in
einer .?>öhe von 2, 3, 4 Metern eingerahmt sind .
Was sich hinter diesen Mauern absvielt , ist mir
Geheimnis geblieben . Manchmal sieht man ein
Dach herausragen , bas entweder einem Palast
oder einem Mietshaus anaehören muß . Stull ,
denlang bin ich durch diese Gamsen geirrt , ohne
eines Menschen Stimme oder Schritt zu hör «^
Nichts als gähnende Mauern , auf die bie Sc >» ^
Quadrate oder Rechtecke malte oder sich müde an
eine gehnmnisbergenbe Pforte ' ' lehnte . Man
konnte bie Angst nnheiml 'cher Einsamkeit emp -
finben . Nachbem '

ch eine Treppe von mehreren
hunbert Stufen hinaufgestiegen war , betrat ich

den Platz der Kirch ? Fourviere , froh , den Rät -
sein entronnen zu sein und den Boden der Wirk -
lichkeit unb Wahrheit unter Füßen zu haben . Die
Kirche erhebt sich auf bem alten Forum bes
Kaisers Trajan . Sie würbe auf ein Gelölmis
ber Lhoner im Jahre 1870/71 gebaut , um oen
Feinb von damals , b . h . bie Deutschen , von ber
Stabt fern zu Halten . Ich hatte ein besonberes
Gefühl , als ich mir sagen mutzte , baß wir an
biesem Wunberstück schulb sind und daß ohne uns
TrajaNs Forum wohl keinen würdigen Nachfolger
gefunden hätte . Das Monument ist aus griechi -
schein, byzantinischem und modernem St l -in
einzigartig harmonischer We '

se zusammengefügt .
Vier bieleckige Türme auf Felsengrund rager ,
sich aus dem Bau aufwärts . Der Chor wird von
v ' er Säulen getragen . Die Bron ^etore , vier -
flüglig , stellen Szenen des alten Testamentes,dm \
Drei Schiffe teilen das Innere vermittels Säulen
aus grau - blauem Marmor .

Von dem Kirchplatz aus hat man bas schönste
Panorama von Lyon .

Wollte ich alles erzählen , was ich geschaut , ier.
käme kaum zu Ranb . Was ich in Lyon ver¬
mißte , ist das flotte , unendlich bewegte , sich nie
begnügende Leben ber Weltstabt . Hier ist nnin -
bersame Ruhe , Ruhe inmitten von Menschen ,
Ruhe inmitten von großen unb stolzen Gebäuden
Brütet hier ein Geheimnis ? Geht h ' er der Ge st
Maurice Sceves ober Heroe ' s , ber großen P
trarkisten des 16. Jahrhunderts , die in Und
bunklen Gebichten b : e Raffet !» der Welt in die
Weltseele wandelten ? Kocht | -'er der Vulkan bes
Lebens , um an anderen Stätten bas hier liere ! et -
Elix er als sert ' ge Lava auszubrechen ? Viel
leicht baß Herriot hier geschöpft I)at und sei
Qlivenzweig in Lyon gewachs-' n ist .
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reine Verlust auf 22 329 Stim °
m e n . Daß der Gewinn der Deutschen
Volkspartei ungefähr dem entspricht mit
22 884 Stimmen , ist nicht als bloßer Zufall
anzusehen . Bei dieser Sachlage wird die
Freude auf der rechten Oppositionsseite keine
besondere sein . Hätte man in der Demokra -
tie und Deutschen Volkspartei den Ueber -
gang des Landbundes zu den Deutschnatio¬
nalen früher in die Wahlarbeit eingestellt ,
so wäre die Lage auf der rechten Oppositions -
feite noch bedenklicher und die der Mitte
noch erfreulicher .

Tie Wahlbeteiligung war am
7. Dezember offenbar reger als am 4. Mai ,
aber sie scheint auch jetzt noch zu schwach zu
sein , um befriedigen zu können .

*
_ In der Bad . Presse äußert sich W . Sch .
über den vorstehenden Artikel von Dr . Scho -
fer . Wir wollen uns mit dem Artikel nicht
weiter beschäftigen und denken , daß der Ver -
fasser des Artikels , den wir oben veröffent -
lichen , dies schon selbst tun wird , wenn er
es für notwendig hält .

Nach öen WahKn .

Mosbach . Die ReichstagKwah 'en hatten fol¬
gendes Ergebnis : Stadt . Soz . 29« ( + 66 ) ,
Dnatl . 452 ( + 18 ) , Ztr . 826 ( + 56 ) , Komm . 68
(— 49 ) , D . 33. 215 ( + 129) , Volk. Block 7 (— 3t „
Dem . 410 (— 43) , Wirtsch. 6 (— 26 ), Landb . 10
(— 3) , U. S . P . 4 f— 1 ) . Bezirk : Soz .
2191 ( + 659 ) = 12 2 Proz .. Dnatl 2430
( + 700 ) = 13,8 Proz . . Ztr . 7400 ( + 575 ) - 41,1
Proz . . Komm . 574 <— 655 ) - 3 .2 Pro, . . D . SS.
87^ (+ 312 ) = 4,4 Proz ., Volk. Block 528 ( + 36)
= 2,9 Proz . . Dem . 1571 (— 10 ) -- S. 7 Proz .,
Wirt ' ch. 22 ( — 46 ) = 0,13 Proz . , Lanob . 2 : 94
(— 593 ) --- 12,2 Proz . . IL © . P . 91 (+ 13 )
--- 0,5 Proz . , Häuherb . 1 (—8) . F . W. 3, Auf -
wertungsp . 30 . Volk. 46. Wahlbeteiligung : gut ,
etwa 80 Prozent . Aus diesem Ergebnis tft zu
ersehen , daß der Landbund auch im gtink ' nlcmö
mancherorts anfängt abzuwirtschaften .

(y Rastatt . 8. D ^z . Die Wahlschlacht ist ge-
schlagen und mit 1790 Stimmen marschiert das
Zentrum auch wieder an der Spitze sämtlicher
hiesigen Parteien . Bekanntlich hatten wir bei
der Reichstagswahl am 4. Mai über einen
Stimmenverlust von mehr als 300 Stimmen zu
k agen . Dazumal wurde von einzelnen gegne¬
rischen Parteien gegen das Zentrum eine bis -
her unerhörte Hetze in Szene gesetzt. Am bv < --
teiten trieb es aber doch die . Mittelstandspartei "

mit dem Ergebnis , daß dieselbe bei d- r Maiwal ' l
581 Summen , haupisächlich auf Kosten des
Zentrums , auf ihre Liste vereinigte . Das war
ein Resultat , mit welchem Rastatt selbst die
größten Städte bei prozentualem Vergleiche bei
weitem überflügelte . Ihr Spitzenkandidat , Herr
Hauptlehrer v o n A u Mannheim , führte süh
darum in Rastatts Mauern besonders wohl un'd
mollig und erfreute seine getreuen Anhänger
wiederholt mit seinen v elverheißenden Ver -
sprechuniien. Auch bei der jetzigen Wahl entfa ?-
teten die Mittelständler wieder eine ungeheuere
Agitation in jeder Art und Weise . Trotzdem
hat aber die Wirtschaftliche Vereint -
g u n g rund 100 Stimmen eingebüßt . Es
scheint den Wählern doch nach und nach aufzu -
dämmern , daß Interessengruppen trotz allen
Phrasen nicht in der Lage sind, ihren Forde -
rungen im Parlament den Nachdruck zu ver -
le 'ben , den sie wünschen müssen , um etwas
Prsitives zu err . icl'en . Obwohl diese Part ' i im
ganzen Lande auch einen ganz gewaltigen
Stimmenverlust zu verzeichnen hat , bleibt Ra -
f 'atf

"
mit seinen Mittelständlern auch weiter an

der Svitze . Das Zentrum hat mit seinem Plus
von 251 St mmen die Scbaite vom Mai bei¬
nahe vollständig wieder ausgewetzt und gibt sich
der zuversichtlichen Hoffnung hin . daß bei dem
überwiegenden Teil der Mittelständler in ab -
schbarer Ze >t sich wieder eine Rückkebr zur Ver -
nunit einstellen w rd. Am Abend des Wahl -
tages halten sich die hiesigen Zentrumsanhänger
äußerst zahlreich im Parteilokal zum „ Karpfen "

eingefunden , um die Wablresultate abzuwarten
und zu taxieren . Mit stürmischer Begeisterung

wurden die einlaufenden Resultate , die fast
durchweg die hocherfreuliche Kunde brachten, dag
der Zentrumsgedanke wieder warschiert , ent¬
gegengenommen . Mit dem festen Vorsatze, auch
in alle Zukunft dem Zentrum ferne Treue de-
wahren und unermüdlich für die edle Sache des
Zentrums werben und arbeiten zu wollen ,
trennte man sich gehobenen Hauptes in vorge-
rückter Abendstunde . Es lebe das treu bewährte
Zentrum !

Hiipfingen . Wahlergebnis . Wahlberechtigt
870 . Gewählt haben : 683 Ztr ., 43 So * .. 2 D .»
Dem ., 6 Lid . Volksp . 2 Unabh., 21 Dnatl ., 3
Landb . . 17 Volk. Block , 2 Deutschvölk. Freiheitsp .
Uebrige Parieren gingen leee aus . 6 Zettel
waren leer . Zentrum und Sozialdemokratie ,
auch Deutschnationale haben eine Zunahme ,

*>ie
anderen Parteien eine Abnahme zu verzeichnen.
Darunter der Landbund eine Abnahme von zwei
Drittel , d . h . von 9 Stimmen auf 3, obwohl die
Wählerschaft bis auf die Rechtsparteien und
Sozialdemokraten nur landwirtschaftlich ist .
Elftere rekrutieren sich aus der Industrie , letz -
tere aus einem Teil der Arbeiterschaft .

! ! Weilersbach bei Villingen , 8. Dez . In
hiesiger Gemeinde waren es 311 Wa . .bece -̂ -
tigte . Davon haben 288 abgestimmt oder Tl
Prozent . Die älteste Person des OrteS , etie
Witwe von 88 Jahren , nahm sogar cn W g
unier ihre schwankenden ^ » » e , - itcc
Staatsbürgerrecht auszuüben . Auch die Jun <z-
Wählerschaft , die fast insgesamt täg ' ich in die
Fabriken nach dem württembergischen Schweif
ningen geht , ließ sich trotzdem durch nichts be-
irren und wählte stramm Numero 3 . Von den
abgegebenen Stimmen erh' elt das Zentrum
273 oder 94 Prozent , gewiß sin glänzendes
Resultat , das öffentliche Anerkennung verdient .

Chronik .
VaA - n .
Berghaupten , 10. Dezember .

tD i e v st a h l c, c rf ich e r u n g nötiger . )
Am letzten Samstag Nachmittag kam an Brü¬
derpaar aus Er esheim , Amt S ausen , hierbei ,
um für eine Schweizer U. n 5 a l l v e r s l ch e -
r u n g zu werben . Einer derselben benützte in
einem hiesigen Ladengeschäft die Abwesen¬
heit der Frau zu einem Eingriff in k :e
Ladenkasse, wurde dabei aber von ^ersell 'en
überrascht. Sein Fluchtversuch mißlang . Er
wurde von einer Anzahl berb ' ig '.rufuier Man -
ner eingefangen und der Gendarmerie
übergeben .
Mannheim , 10 Dezember .

tJ n vollständig durchnäßtem 8 u -
stände ) erschien in der veraangenen Nacht auf
einer Polize wache ein 45iähriger verheirateter
Lagerist , der erklärte, , er habe sich wegen zer¬
rütteter Fainilieuverbältnisse in den Neckar ge -
st ü r z t, um sich das Leben zu nehmen , sei dann
aber wieder ans Ufer geschwommen . —
R̂adio - Schwarzhörers Bei der saugen -

blicklich hier stattfindenden Kontrolle nach
R a d i o - S ch w a r z h ö r e r n wurd . n bei 400
Kontrollen 2t0 S ^ varKhorer ermittelt , deren
Apparate beschlagnahmt wurden , während
die Besitzer zur . Anzeige kamen.
Heidelberg , 9. Dezember .

lG e g e n ein S t a u w e ? r.) Der Ver -
kehrsverein Heidelberg hat in der Brücken -
frage eine Entsch ießung angenommen , in der
er feststellt , daß innerhalb des GesichlSkr . |e8
der alten Brücke kein Stauwehr erstellt werden
darf , und daß ein Uebergehen dieser für Heidel -
bcrg lebenswichtigen Forderung den Verkehrs -
verein in eine gegensätzliche Stellung treiben
würde . Der Verkchrsverein begrüßt die Bestre -
bungen des von der Universität ins Leben ge-
rufenen Schutzbundes zur Erhaltung der Brücke
und des Neckartales . — ( Einen grausigen
Fund ) machte am Wahlsonntag vormittag der
Waldhüter Einig aus Harrdschuhsheim in einem
Tannenschlag oberhalb der Holdermannseiche .
Dem Drängen seines Hundes nachgebend , be-
gab er sich in das Tannenyestrüpp . Dort bot
sich ihm ein grauenerregendes Bild .
Wenige Fuß über dem Boden hing an einer
Tanne die Leiche des seit etwa 7 Wochen ver -
mißten etwa 50 Jahre asten Familienvaters
aus Landschuhsheim . Ein Verbrechen scheint
ausgeschlossen . ,

Walldorf be , Schwetzingen . 10. Dezember .
( Ein Unhold .) Ein junges Mädchen be-

fand sich mit zwe , jungen Burschen zu Rad auf
dem Heimweg nach Walldorf . Auf der Strage
von Nußloch nach Walldorf wurden die Dreien
plötzlich von einem unbekannten Manne anHe->

halten . Die Burschen ließen das ^ Mädchen _
tnt

Stich und flüchteten auf ihren Rädern . Wäh -
rend das Mädchen, von dem Manne bedrängt ,
laut um Hilfe rief . Bald kam auch Hilfe von
dem in der Nähe gelegenen Ziegelwerke . Da
ließ der Unhold von seinem Opfer ab und machte
sich unerkannt davon.
Psor ^he 'm, 10. Dezember .

(53 r a n d . ) Gestern nachmittag brach in dem
Hinterhause des Karl Bühler ig . gehörenden
Anwesen in der Zerrennerstraße 29 -33 ein
Brand aus , der anfänglich sehr bedrohliche
Formen annahm und besonders das uaoe bettet
befindliche große Fabrikanwesen -̂er Double -
fabrik Fr . Kammerer gefährdete . Die rasch zu
Hilfe geeilte Weckerlinie konnte jedoch das
Feuer lokalisieren, . Der ganze Dachituhl des
Hinterhauses , in dem sich Bijouteriefabriken _

be¬
finden . fiel dem Feuer zum Opfer . Eine seit -
liche Ausdehnung des Feuers , die sehr gefährlich
hätte werden können , wurde durch die massiven ,
das Gebäude überragenden Brandmauern ver -
hindert . Der Brandplatz selbst ist schwer zu -
gänglich . Das Feuer , dessen EntstehungS iri rche
i >och unbekannt ist, brach im Dachstock clbst aus .
Es fand an den dortselbst aufbewahrten Ma ' e -
rialien reiche Nahrung . Ein auf dem Dach-
stock befindlicher Installateur erlitt sine Rauch -
Vergiftung und Brandwunden i .n
Gesicht un dan den Händen . Die Äug ^n blieben
zum Glück unverletzt ^ er wurde ins Krankenhaus
verbracht. — (Ein dem Gefängnis Eni -
sprungner wieder eingebracht . ) Der
im August auf dem Transport zur Strafanstalt
aus dem fahrenden Zuge entsprungene
Gottlob Aschele aus Merklingen konnte jetzt in
Calw aufgespürt und in Hirsau ergriffen wer -
den. Aschele wollte sich nochmals durch Flucht
der Strafe entziehen , wurde aber durch einen
Schutz eines dort wohnenden Privatmanns , der
sich ihm entgegenstellte , zur Strecke gebracht .
Schwerverletzt wurde er nun in das Be -
zirkSrranlenhaus in Ca 'w eingeliefert .

Gagaenau , 10. Dezember .
( Flotter Geschäftsgang .) Die hie -

sigen großen Werke haben große Aufträge er-
halten , die den Arbeitern einen sicheren
Verdienst bis tief in den Sommer hinein
ge , '

ihrleisten . Sämtliche Werke haben U ' b : r-
scbichten eingeführt , so auch die Benz - und die
Eisenwerke . Letztere haben große Aufträge aus
Javan erbalten . — Am Montag ist in einer
hiesigen Fabrik ein im Betrieb befindlicher zwei
Meter boher Schleifstein a e s v r u n g e n , wobei
vermutlich von der zurückgeschlagenen Schutz-
Vorrichtung ein Arbeiter schwer verletzt wurde ,
lebensgefährlich jedoch nicbt. Ein V r 'chulden
dritter Personen dürfte nicht in Frage kommen .

êinmauern , 9 . Dezember .
(Der alte Unfug .) Am letzten . Sonn -

tag ereignete sich hier ein Unglücksfall , der
leicht schlimme Fole -en hätte haben können. Am
Nachmittag spielten im Wald « Volks . . und
Fortbildungsschüler mit einem geladenen
Flobertgewehr . Ein Schuß ging loS und
traf einen Schüler der achten Kla ^ e in das Bein .
Hoffentlich wird die Pol zei mit einem Denk -
zettel dem Unfug steuern .
Weilheim , 10. Dez .

( Erschossen .) In der Nacht auf Montag
wurde der 31 Jahre alte Eugen Gunzenhauser ,
Sohn des Landwirts Jakob Gunzenbauser in
der Neid ingersiraße , in der elterlichen Wohnung
erschossen . Nach der bisberigen Erhebung
kommt als Täter der 19jäbrige Bruder Karl
Gunzenhauser m Betracht . Der Täter ist vor-
läufig in Haft genommen .
Freil 'nrg , 10. Dezember .

( Rückkehr . ) Am letzten Sonntag ist G "h .
Rat Dr . Ludwig A schaff von seiner Weltreise
zurückgekehrt . Am 16 . März d . I . trat er
diese Reise an , die ihn über den Atlantrchen
Ozean , durch die Vereinigten Staaten von Nord -
amerika , über den Stillen Ozean und China
führte .
Griiningen (bei Villingen ) , 10 . Dezember .

(Zwei freche Einbrecher festge -
n o m m e n. ) Die beiden Einbrecher , die vor

Ii
Die

einiger Zeit am hellen Mittag in di- m t
des Landwirts Peter Hirt einitonf "9
aber nur wenig Begehrenswertes fanden

"' ^
den nunmehr ermittelt und feit » . , '
&S handelt sich um zwei geübte Einbrcck̂

'
1" '

aus dem Gesangnis in Ludw 'asbura6, « 4 « «. K » too « ift ,ch° ..

Bvhrenbach , 10 . Dezember .
(Zu der gestern gemeldeten st , .tat ) wird noch ergänzend mitgeteilt vfJ v

Ursache der Tat wohl in zerrütteten
miltenverhältnissen zu suchen ist o? "
Wachtmeister Eichhorn war 29 ' Der
Frau erst 21 Jahre alt . Da das Lich>

'
den Nachmittag hinein in der Wohnung des
Horn brannte , schöpfte sein Vorgesetzter Ä
und drang gewaltsam in die Wohnung ein. <?
Tat wurde in der Nacht aus Montag ^ ,7
Dus Kind wurde nicht, wie berichtet, neben v
Leichen spielend vorgefunden , sondern iL
seinem Bettchen . " n

Schopfheim , 10. Dezember .
(Schneller Tod . ) Am Samstag cî

wollte die 82 Jahre alte Anna Albitz dieT
einer hiesigen Familie auf Besuch weil «. ^
elektrische Leitung vom Heizofen au

'

schalten , wobei sie plötzlich bewußtlos
Boden sank. Der hinzugezogene Arzt konm-
nur noch den Tod feststellen . Es ist noch un
geklärt , ob die Frau durch den elektrischen Siro.»
oder durch einen Herzschlag den Tod erl .tt.
Hohentwlel , 10 Dezember »

(Nationale Zerrissenheit schlimm ,
st er A r t . ) Vom Hohentwiel schreibt man uns -
Der Hohentwiel ist ein württembergischez g. '
klave und gehört zu Tuttlingen . Das W
resultat hat besonders interessiert , weil es
unerfreuliche Bild nationa 'er Zerrisje«,
heit zeitigte . Von abgegebenen 13 Seim •>.„
entfallen 1 auf deutschnational , 3 auf Zentr

'
ui

1 auf Kommunisten , 2 auf Deutsche VvlkspaM
3 auf Nationalfozia iften und 3 auf den Land!
bund . Dabei besieht die „Gemeinde '

lediglich
aus dem Domänenpächter mit Familie , dem
Dienstpersonal und dem F - stnngSaufseher eis
Nachfolger des standhaften Wiederhvld. Eä
herrschen dort oben sonst noch patriarchalish -
Zustände . Einst schrieb. Scheffel in dem Wirls.
gebäude , zugleich Hauptgebäude auf HadlrW
Höhen , seinen „ Ekkehard"

. Was sagt zu diese«,
Resultat die Scheffelgemeinde auf Hohentwic!,
die sich doch die Wahrung deutscher Einheit zu«!
vorderststi Ziel gemacht hat ? Dabei muß noch
bemerkt werden , daß auf Hohentwiel keinerlei
Wahlagitation getrieben wurde , daß die Wähler
also aus freien Stücken gewählt haben.

flu ? anKeren öeutsthen St aten .
Blaubeuren , 10. Dez . Schon die ganze bei-

gangene Woche war das benachbarte ©erijaujcn I
in Aufregung . Ein rn den 60er Jahren liehen»
des Ehepaar behauptete laut „ Schwab. ML.
boten "

, es werde am zweiten Adventssoimtag
„ in den Himmel fahren "

, und zwar , wie
einst . Prophet Elias , „ uft feurigem Wagen

".
Der Mann hatte bereits seine ArbeitsMe Fe-
kündigt und die Frau ihre Kleider Derschen?! urö
sich Dafür ein weißes machen lassen. SÄ
hatte sich m der Umgebung herumgesprochm,di >.
her hatten sich am Sonntag um die RiltG-
stunde n .'ben einer zah 'reiä 'en Kindei ' char '»ch
Neugierige aus den umliegenden OrtMien
eingefunden . Doch der . feurige Wagen

" d»
nicht , statt denen aber nahm sich die Polizei
der Sache an und zerstreute die Ansaminlung.
Das Ehepaar wird nun auf den Geisteszustand
untersucht werden .

Kirchliche Nachricbten .

lr . Achern, 9. Dez . Am 2 . Adventsonntag nach
mittags konnte die kathol. Pfarrgemeinde ein
freudiges Fest begehen . Nach jahrelangen S »i>

gen und trotz Entwertung der angesammelte »

Spenden wurde endlich der neue Kreuzweg
der Stadtkirche im Laufe des letzten Sommers
endlich vollendet und am Sonntag nachmittag
2 Uhr durch Stadtpfarrer Dr . Huck unter A >si-

stenz des hochw. P . Fridolin und Kaplan
Keller feierlich eingeweiht . Eine gebaltreicke
Pred gt d"8 H . Pater Fr dolin über © cfcch

'chtc-

Bedeutung und Segen der Kreuzwegandacht ging
voraus . Trotz der ReichstagSwahl waren M

Ha ttn5 Erlie der SrcstaM «.
Kriminalroman aus der Geaenwart

von Erich E b e n st e l n.
10
B cky und Molly wiird ' n anädic , entlassen

und begaben sieb natürlich ' chnurstracks wie -
der auf il>r ?n Lauscherposten unter dem Ho -
lunderstrauch .

D .m Spaß Adams Aeraer über das er -
znuinrne Verhör zu beobackren , konnte man
fick doch n ' cht entaeh ?n lassen .

Aber es kam anders , als sie beide gedacht .
Adams zeiate viel weniger Aerger als Be -

stürzuna . während er die in iebr scharfem ,
strengem Ton gestellten Fragen des Kommis -
sars nur zögernd und widerwillig beant -
wartete .

langsamer ftcl -r» die Worte von
se

' n ^ n Lippen , immer bekümmerter wurde
ssine Miene . D ^r Beamte mußte ihm m^ br -
mals ickxirf in Erinnerung brinaen daß er
sein ' Aus 'age unt ^r Eid w-rd ? wiederholen
mü ^ en , also nur die reine Wahrheit sagen
dürre .

B
'
cky und Mölln aber horchten hoch auf .

Wie . Adam ? hatte den Schuß aebört . der
dm fremden Herrn aetötet hatte ? Er war
gerade von <?>aus weaae -ianaen um das Pfört -
chen oben kür die Nacbt zu schließen als
der Schuß kracht? . Er alaubt ? anfanas es
sei airk der Straße draußen und eilte direkt

zum P ^örtch n . das er offen ^t- bend fand .
Draußen «ad er nichts weshalb er ' eine
Schritt » in d"n Park ^uriickmach^e und Ilm »

schau hielt . Der Kiesnlat ' vor dem Wm ^er -

haus wa ? bell vom Mond » beleuchtet und

da wk, er nun das Furchtbare , einen lm

Schatten d ? s Vordaches lang hingestreckt "n
regungslosen Körper und davor ein "n Mann ,
der sich wie in Verzweiflung beide Hände an
die Schläfen preßte .

„Wer war d ^r Mann . Erkannten Sie
ihn ?" fragte der Kommissar rasch und süate
streng hinzu : „Sie sind verpflichte , die
Wahrheit zu sa^ en . Adams , wenn Sie sich
nicht selbst verdächtig machen wollen ! "

Der alte Mann fuhr zusammen und mur -
mclt ^ kaum vernehmbar : „ Es war Doktor
von Rehbach . der Bruder meines Brotherrn .

"

„Sb kxib ' n ibn unzweifelhaft ernannt , so
daß Sie einen Eid darauf ablegen können ? "

Adams brach in Tränen aus .
„ O . Herr 5^ ommissar . daß i ch das sa -̂ en

muß aerod " ich ! Vierzia ?*.ahre stehe ich im
Dienste der Familie , und kür untren Herrn
Hans hätte ich mich vierteilen lassen "

„Was ta *"n Sie nach jener Entdeckung ?"

fragte der Beamte , ohne den Einwurf zu
beachten.

Adams fuhr sich verwirrt üb ^r di * Stirn .
„Ich «-fr wie von Sinnen H " rr Kommis¬

sar . und lief als sei der böie i?eind hinter
mir ber zurück nach meiner Wohnung , wo
ich mich einschloß .

"

„Sie drt^ m also aleich daran , daß da
ob ^n ein Mord aeichehen war ? "

. ..Mott h?wabre ! Wie hätte ich das vom
Herrn Doktor annehmen können ? Ich dachte
nur an ein "n Unglücksfall oder an ein
Duell . Aber ich wollte n ' chts m »t der Sack -
zu tun haben um dem Herrn Doktor nicht
» twa durch ein unaei ^ icktes Wort llniele -
aenb "iten zu b " reiten Auch letzt noch denke
ich so . denn daß unser Herr Hans einen

Mord auf sich geladen haben könnte , ist ja
unmöglich ! "

Bicky und Mlloy sahen einander mit gro -
ßen . ent ' etzten Auaen an . Je weiter das
Verhör darin gedieh , desto klarer wurde
ihnen , daß ihr selbständiges Eingreifen eine
unaehnire Dummheit gewesen war .

D ^n Toten oben/im Winzerhaus mit On -
kel Hans in Verbindung zu bringen , war
ihnen ja nie im Traum eingesallen . Und
nun kam alles so heraus , als ob — nein , es
war aar nicht auszudenken !

Bestürzung und Reue drückten sie zu Bo °
dm und machten sie ganz stumm . Lautlos
schlichen üe davon , und geradewegs hinauf
auf den Heuboden , wo sie seit jeher ein „un -
auffindbares " Versteck besaßen . Dort hockt m
sie . die sich als Heldinnen des Tages ge-
träumt hatten , kleinlaut nieder und änastig -
ten sich balbtot vor d"m leider unvermeidlich " !.
Hereinbrechen des Strafgerichts in Form ei-
terl ' ch ' r Vorwürfe .

„Vor Mitternacht melden wir uns keines -
falls .

" slüsierte Bickn entschloissD?- „Wenn sie
erst in ^ odesanast sind und uns irgendwo
verunglückt glauben , wird man uns milder
behandeln .

"
Molly nickte stumm .

6 . Kapitel .
Aur selben Zeit stand vor Dr . Dehmler ,

dem Unt ^ r ' uch ' inasrichter Friedrich Knai ' - r .der von Doktor von Raibach entlav ^ e
Kammerdiener , und beantwortete mit nieder -
ae !chlaa ?n " n Aua ?,, ner 'chiedene Fragen die
ihm der Richter stellte .

Er batt - ti * H &ft bei Dehmler gemeldet
um e ' n ^n zerknüllten Vriefboaen zu üherrei -
chen . den er im Papierkorb seines ehemaligen

Herrn gefunden hatte und der , wie er saA
„vielleicht ein wenig Lick)t über den ^.od des

.Fräulein Schmidt zu werfen geeignet icu
Zur Erklärung des unvollendeten Bncle -

sagte Knausr , sein Herr habe ichon längere
Zeit ein heimliches Liebesverhältnis mit i «

junaen Dame unterholten . Auch aab er eine

ausführliche Schilderung des verstörten o» '

standes , in dem jener cin dem verhananl^
>

vollen Abend des 3. September nach
gekommen war .

Der Untersuchimgsrchter fühlte ganz aena
heraus , daß Knouers Angaben dem Ge u .

persönlcher Rache wegen seiner Entladung
entsprangen . _

Immerhin waren sie in hob "w
wichtig und beachtenswert , denn sie rua
den Fall in ein ganz n ^ues Licht.

Die Existenz des bisher nur vermm
eifersüchtigen Liebhabers war damit er]

» . :
seine Anwesenheit am Tatort m ndesi-

höchst wahrscheinlich Denn zwischen der
Frau Rehbach anaeaebenen Zeit , wo
Schwaaer sie verlassen hatte , um
heimzukehren , und seiner wirklichen
kehr nach 8 Uhr laa der Zeitraum
Stunde , Ob sich Fräulein Schmidt dan
der Verzweiflung selbst »rtränkt baM • - I
später von dem eifersüchtigen L>e!dl

gleichfalls getötet worden war , muß -e
lich erst ermittelt werden . . M ,

Es kam alles darauf an . ob die ^
baren am Kl' s' cht der ^-z iry ii u; i v

52!
erst im Wasser entstanden oder il>r no
Lebzeiten angefügt worden waren

Daran aber zweifelte Dr . D -chnn-r
kaum m » lir daß man den Mörder
Lauterbecks gefunden habe .

sFortfekung
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erwachsene Psarrangehörige anwesend . Der
Ätlerische Schöpfer der 14 in Kaseinfarbe auf
einwand gemalten Bilder ist Augustin K o l b in
,-Äeiiburg . Die Bilder sind religiös tief emp-

.̂ndeii und wirken teilweife ganz ergreifend .
Suni

'tll'.aler Kolb schuf in jedem Bild Originale
n°ii hohem, bleibendem Wert . Eigene Farben -
Site zeigen die Karmesinaufträge und öaS stim¬
mungsvolle ultramarine Blau . So erfreut sich die
i
-:efjae Kirche nach langen und schmerzlichen
Äraen und jahrelangem Bemühen des Pfarrers
etael religiösen Kunstwerkes , das im Millelland
wohl einzigartig ist. Eine kunstgeschichtliche Wür¬
digung wird noch an anderer Stelle zu geben sein.

flmtiiche Nackrichten.
Das badische Gesetz - und BerorimungSblatt

mj. 63 enthält eine Bekamrtmachung des Justiz -
Ministers Wer Dienstanweisung für die Schieds -
uiänner ; über die Dienstaufficht über die Aii ' ts »
aerichte ; des Ministers des Innern , über Voll -
. ü„ der Kreiscrdnung und des Hebammen -
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wefen ^ .

Ein Sekeiöigungsprozeß öes

^.^gdeliurg, S . Dez . Im Nothardt -Prozeß
wurde zu Beginn der Verhandlung der Artikel
der „Mitteldeutschen Presse " in StaUurt verlesen ,
ver den Anlatz zu der Klage des Reichs -
Präsidenten gegeben hatte . Der Artikel trug
die lleberfchrift : „ gort mit Fritze Ebert "

. Der
Angeklagte bestreitet , datz in dem Wort „Fritze"
une Verhöhnung , liege . Man spreche ja auch vom
alten Fritzen. Dann wird die zeugeneidliche
Aussage des Reichspräsidenten verlesen . Der
Reichspräsident erklärt , datz er sich im Kriege rück-
haltlos aus den Boden der Landesverteidigung
gestellt und niemals die Streiks der Kriegsindu -
strie , insbesondere auch den Munitionsarbeiter ,
streik im Januar 1918 , unterstützt habe. Für
seine Behauptungen fü^tt der Reichspräsident
eine Reihe von Zeugen an . Rechtsanwalt Heine
protestiert gegen die Zumutung , vom ReichSprä.
sidenten zu verlangen , daft er beweise, daß er kein
Landesverräter sei . — Ehe die Beweisaufnahme
beginnt , stellt der Verteidiger deS Angeklagten
den Antrag , Nr . 64 der „Freiheit " vom 5. Fe-
bruar 1910 herbeizuschaffen , in der eine Rede
Herniann Müllers mit Bezug auf den Muni ,
t i o n s st r e i k stehe , die belastendes Material
gegen deri Reichspräsidenten enthalten soll . Dann
wurde die Zeugenvernehmung vorgenommen .
Abg . Tittmann über den Munitionsarbeiterstreik .

Magdeburg, 9 . Dez. In der Nachmittags -
sitzung wurde zunächst der Abg . D i t t m a n n ver¬
nommen. Er äußert sich über die Entstehung des
Munitionsarbeiter st reiks folgender-
motzen : Ter Munitionsarbeiterstreik im Januar
1918 ist absolut spontan aus den Arbeitermassen
heraus entstanden aus politischen und Wirtschaft.
Uchen Gründen . In der Versammlung im Trep -
tottier Park sprach zunächst Abg . Ebert . Er trat
stanz allgemein für die Forderungen der Strei «
tenben ein, die ja auch die Forderungen der
S. V. D. waren . Nach Ebert nahm ich das Wort ,
hm aber gar nicht zu größeren Ausführungen,
weil inzwischen die Gendarmen eingriffen . Ebert
hat in seiner Rede hauptsächlich die Forderung
des demokratischen Friedens ohne Annektion und
Kontribution begründet . Es ist absolut unmög»
lich , daß Ebert während seiner Rede ein Zettel
heraufgereicht wurde mit der Frage , wie sich die
Reklamierten im ftall? einer Einberufung ver-
halten sollten. Ncber das unglückliche Verbot des
Oberkommandierenden der Marken waren wir
alle sehr erregt und es ist schon möglich , daß
Eberl damals gesagt hat : „Weg mit dem Wisch ! "
Weiter bemerkt Dittmann , er sei bestraft worden,
obwohl nicht er , sondern Ebert in der Treptower
Versammlung die Streikziele erweiterte . Er
<? ittmann ) habe bei dem Prozeß den Namen
Eberts verschwiegen, Ebert gedeckt und gewisser--
maßen für ihn die Strafe übernommen .

Im weiteren Verlauf der Verhandlung kommt
es zu einer Unterbrechung der Vernehmung .

Der Vorsitzende fragt : „Ist es richtig , daß sich der
Verfallet des Offenen Briefes an d«n Reichsprä¬sidenten, Dr . Eansser , im Saale befindet ? " Dar¬
auf meldet sich Dr . Gansser, der hinter dem An-
geklagten Rat Hardt sitzt und angibt , daß er
schwerhörig sei. Der Vorsitzende läßt ihn daraufeinen anderen Platz einnehmen . Es gehe nichtan , daß er unmittelbar hinter dem Angeklagten
sitze . Dann wird tn der Vernehmung fortgefahren .Der Vorsitzende fragt den Abg . Dittmann : ..Sie
hatten also die Absicht, den Forderungen der
Streikenden zum Siege zu verhelfen ? " Ditt -
mann antwortet , daß er diesen Ausdruck in diesem
Zufammnhang sehr merkwürdig finde. Er habeaus dieser Formulierung die Ueberzeugung , als
ob gemeint sei. daß wir die Absicht gehabt hätten .
:m Gegensatz zu den Interessen des Deutschen
Reichs und Volkes etwas mit Gewalt durchzu.
drücken . Vorsitzender: „Das habe ich keines-
wegs so gemeint .

" Dittmann : „Wenn das nicht
der Sinn Ihrer Worte war , dann bitte ich um
Entschuldigung .

"
Auf weitere Fragen erklärte der Zeuge Ditt «

mann , es sei ganz ausgeschlossen , daß Ebert in
einer Versammlung einem Fragesteller geant -
wortet hätte , wenn ein Reklamierter einberufen
würde , so sollte er der Einberufung nicht Folge
leisten. Das würde der ganzen Einstellung der
Sozialdemokraten , selbst der Unabhängigen So -
zialdemokratie , zur Frage der Landesverteidigung
widersprochen haben . Selbst so radikale Angehö-
rige der U. S . P . D . , wie Ledebur und Mehring ,betonten die Notwendigkeit der Landesverteidi -
ßung . Sie waren keinesfalls für den Frieden um
jeden Preis . Rechtsanwalt Martin : „Der Zeuge
hat hier Werturteile vorgebracht. Da muß ich ihn
fragen , wie verträgt sich das . was S e über die
Notwendigkeit der Landesverteidigung gesagt
haben , mit Ihrer Tätigkeit bei der Vorbereitung
zur Flottenmeuterei ? " Zeuge Dittmann (er-
regt ) : „Bitte , beweisen Sie das . Ich möchte eine
Feststellung Ihrer Bemerkung , um Sie dafür ge»
richtlich zu belangen . Ich habe mit einer Flotten -
Meuterei nie etwas zu tun gehabt ! " Es folgt
nunmehr die Vernehmung des Zeugen Shrich , d 'c
zu einer erregten Szene führt . Syrich sagt aus ,
daß er an oer Versammlung im Tempelhofer
Park teilgenommen habe. Ebert behandelte zu-
nächst wirtschaftliche Fragen . Später wandte er
sich der Politik zu . Als er etwa zehn Minuten
gesprochen hatte , wurde ihm ein Zettel zugereicht ;
er beendete seinen Satz und sagte dann : „Der
Streik verkürzt den Ärieg . Gestellungsbefehle
werden nicht ausgeführt .

" Die Anfrage des Vor-
sitzenden , ob Ebert das laut ausgerufen habe, be«
jaht der Zeuge. Auf eine Anfrage des Rechts--
anwalts Landsberg , wie der Angeklagte zu der
Adresse des Zeugen gekommen sei, verweigert der
Zeuge die Aussage . Rechtsanwalt Heine fragt ,
ob der Zeuge sich selbst angeboten habe, durch
wen er bekannt geworden sei und mit wem er
vorher über seine Aussagen verhandelt habe. Die
Verteidigung verwahrt sich gegen die Frage , wor»
auf sich das Gericht zur Beratung über die Frage
zurückzieht und folgenden Beschluß faßt : Es
kann als wahr bezeichnet werden , daß der Ange-
klagte für diesen Prozeß Material gesammelt hat ,
daß der Zeuge sich selbst ihm angeboten hat und
das; ein Protokoll über diese Aussagen aufge -
notnmen worden ist. Der Zeuge erklärt , daß ihm
für seine Aussagen weder Geld noch ein anderer
Vorteil versprochen worden sei.

Im weiteren Verlauf der Verhandlung bittet
Rechtsanwalt Heine , den Nebenkläger mit dem
Zeugen Syrich zu konfrontieren . Auch d ?r Staats -
anwalt ist der Ansicht , daß die Bekundungen des
Reichspräsidenten , wenn er die Aussagen des
ZeugenSyrich gekannt halte , sicher nicht so günstig
ausgefallen wären . Auch er hält es für not-
wendig, dem . Nebenkläger Gelegenheit zur Gegen-
Überstellung mit dem Zeugen zu geben. Der Ge-
richtsboschluß geht dahin , den Zeugen Syrich noch
einmal in Gegenwart deS Reichspräsidenten zu
oernehmen .

Der Jauuarstreik v»n 1318.
Magdeburg , 10. Dez. Zu den heutigen Ber -

Handlungen sind als Zeugen u . a. die früheren
Minister und Bolksbeauftragten Scheide ,
mann , Bauer und Emil Barth erschienen.
Der Zeuge Emil Barth wird über die Ent -

von öe? Ct>re üer Krbeit.
Aphorismen von Tilly L i n d n e r .

Ein paar verachtete Arbeiterhände sind mehr
te 'it als alles , was von angesehenen Nichts-
tuern über Arbeit je gesprochen und geschrieben
wurde .

0
Die Würden vieler Menschen find weiter

nichts als die Anerkennung für die Arbeit , die
andere umsonst oder doch recht billig geleistet
haben.

*

Die wahre Stärke eines Volkes ist die
Summe seines Geistes und seiner Arbeitskraft .

*
Damit , daß einer das Lob der Arbeit fingt,

beweist er noch nicht , daß er ein Arbeiter ist.
'
Such der Faulenzer hat einen Hemdzipfê . mit
tarn er seine Blöße deckt .

*
Der Mensch , der von der Arbeit anderer lebt,

'st schlechter als ein Afse oder Tanzbär , der
einem Krüppel Geld verdient .

*
Arbeit und Freiheit bedingen sich. Ohne

Müh und Plag aber wäre das schönste Leben
cinc Gefangenschaft.

Landestheater . Das am Samstag , 13. Dez . .
unter Roben Bürkners Spielleitung zur l?e.
"?en Erstausführung kommende Märchenspiel
?M a r i e n I i n b ' von Karl von Felner schließt
M , stofflich eng an das bekannte und beliebte
Grimmsche Volksmärchen an . eine d-r köstlich -
Ifen Gaben des deutschen Märchu ichatze» Die
rttelcoUe spielt Sansi 9?a rre. — Am Donnerstag .
. d. M . neht nach mehrsnhr' aer Vause Ma l-

kom sche Cper „D a s G l ö ck ch e n d .e S
Eremiten " ^n @ *ene . D ' e musikalisch " Le >-

bat fterr Kavellmesster « ^ ewe . inszeniert
Merk von Cberte - : 'r*" r Bu ^ -d Die

*ättten sind befefef mit den Damen R ^S un?
*v rver. V" " ard . Neuser. Lan -

5 und Peters . Am Sonntag , den 14.. wird
<»omas beliebte Oper „ Mignon " wiederholt .

In d ' eser Aufführung fingt den Lothar !o Herr
Heuser.

Literatur .
Wilhelm Steinkopf : Berglieder . (Badenia

A.-G.» Karlsruhe 1924.)
Das Fühlen und Denken eines Menschen, der

die Erde liebt , we l sie hm Halt und Stütze ist,
im in de > Hümmel zu schauen , und dem lt .s
Schwere die Kraft weck: , mit fröhlichem ffiuU cn
das Leben zu glauben : das sind die Bcrglieber .
Einer forma , frei ! ch nicht neuen Sprachbil ^u .ig
entströmt innere Mthbie . welche Sieink -wf rn
feu'üi , £ . t c -n tr Krischen Paulhe smus a istönt
D n £Tm: >. nSchwarzu aldbergen . dem sage , um»
w^beuen Mnmmclsee . dem Harz , dem R' esen.-.
u.iS Erzgck irge gelten seine schönsten Vers . Ii .
den was dichurischen St ^mmungsgehalt be' nfft
re :fite :' Liedern J 'tm Mummelsee " off^ .ib>' >t
sich ein starkes Nun >feficht von schl chter , fast
naiv ar.m .ttr v Wahrhaftigkeit , in ber klü ' sigen
Ve . sipriche an Karl « l ' eters beste Gedich 'e u>
tmrernd Wovliuend >m d esen Berqliedern . dre
für jeden Natur - und Wanderfreund eine wil' -
komm -'ne Gabe sein w^ den . berührt gerade
Tas min. eigentlich . unmodern " nennen müßt ^ :
die Form , die nichts von den Verrenkungen der
üliigrammatil e ne3 neurotischen Geschlechts an
sich »ragt - Die ' e .gegebeneu Bilder nach -" ge-
nen A » ! nahmen des Verfassers schmücken den
ffefrien Band vorteilhaft . 0an » Härder

Emilie Bilger : Weißnähen . Lehrbuch .
Verlag Eugen Trietmeyer . Leipzig 1924.

Die Verfasserin Emilie Bilger . Hauptlehrerin
an der städt. Fortbildungsschule Karlsruhe , hat
sich mit der Herausgabe und Bearbeitung dieses
Buches ein großes Verdienst erworben In ^

an -
schaulicher , leichtverständlicher 5?orm und über¬
sichtlicher Anordnung werben sämtliche Gebiete
des Weißnäbens . die Anfertigung _

von Leib¬
wäsche nach Körpermaßen usw . erörtert . Dre

Werk ^euglebre " gibt eine gut orienherenbe Ein - (
klimm smit oft geschichtlicher Ei, ' l --itung ^ über ^
die unentbebrl 'chen Werk^euae für die Hand der
Krau Dem Unterrick' t an Volk?-, Roheren Mad -

chenschulen und Fortbilbungsschulen wirb baS ,
vorlieak "nbe Buch e ' nen gut-n D ' enst leisten, . i .

stehung des Januarstreiks befragt und erklärt ,
wenn es sich darum handle , baß Ebert und
-achei .demann Landesverrat begangen Haben , so
müsse hier festgestellt werden , ob die ganze revo-
lutionür -pazifistische Bewegung , deren Teil jener
Januarstreä war , überhaupt Landesverrat war .
Staatsanwaltschaftsrat Dr . D o ß m a n n bean-
tragt darauf , bei der neuen Vernehmung des
Zeugen Shrich in Gegenwart des Reichsprasi.
sidenten am Mittwoch nachmittag auch den Zeugen
Dittmann hinzuzuziehen . Das Gericht be-
schließt demgemäß. — Zeuge Wuschick , damals
Funktionär der S . H . D . , bekundet, die Vorberei -
tungen des Januarstreiks wären den S . P - D .»
Leuten von den Anhängern der radikalen Rich »
tung verschwiegen worden . Als es sich darum
handelte , Vertreter der Sozialdemokratischen Par -
tei in die Streikleitung zu wählen , habe Ebert
unwirsch gesagt , er denke gar nicht daran , etwas
derartiges zu tun . Erst als er in stundenlangen
und persönlichen Vorstellungen den Herren gesagt
hätte , daß ihr Eintritt in die Streikleitung nicht
nur im Interesse der Partei , sondern auch der
Landesverteidigung liege, weil damit der Streik
rascher beeendet werden könne, hätten sich die
Mitglieder des Parteivorstandes damit emver »
standen erklärt . Zeuge Wuschick sagt weiter aus ,
unter den Arbeitern habe damals Stimmung ge»
herrscht, den Gestellungsbefehlen nicht zu folgen.
Der Abg . Ebert habe aber gesagt, er könne einen
solchen Rat niemand geben. — Der nächste Zeuge,
der sozialdemokratische Abg . Richter sagt aus ,
Ebert habe damals ausdrücklich erklärt , der Par -
teivorstand werde unter keinen Umständen in die
Streikleitung eintreten , wenn mit diesem Streik
politische Forderungen durchs setzt werden sollten.

Hierauf wird die Sitzung abgebrochen, weil sich
das Gericht nachmittags nach Berlin in die Woh-
nung des Reichspräsidenten begibt, um dort den
Zeugen Syrich mit dem Re >chspräfidsnten zu
konfrontieren .

Der tzaarmann - Vrozeß .
Hannover , 19. Dez . Der Andrang zu den Ver »

Handlungen bleibt ^unvermindert stark . Zu Be¬
ginn der heutigen Sitzung wurden 26 Zeugen auf -
gerufen . Die Zeugin Frau Engel erklärt auf
Befragen des Vorsitzenden, daß sie bei Haarmann
öfters Verkehr von jungen Leuten beobachtet
habe . Er sei auch oft mit jungen Leuten weg¬
gegangen . Auf eine Frage des Vorsitzenden, was
t>ie Zeugin sich eigentlich dabei gedacht habe, daß
Haarmann immer junge Leute um sich gehabt
habe, erwidert die Zeugin , Haarmann habe ihr
gesagt, er habe die Beobachtung der Obdachlosen
am Bahnhof . Da er den Weg nach dem Polizei -
Präsidium nicht immer machen wolle, lasse er die
jungen Leute immer gleich bei sich schlafen . Die
Zeugin Elli Schulz will Grans nicht im Zimmer
Haarmanns gesehen haben. Aus die Aufforde-
rung des Vorsitzenden an Haarmann , zu erklären ,
von welchen Personen die fünf Schädel stammen,
die Haarmann behauptet nicht umgebracht zu
haben , erklärt Haarmann , durch feine Hände
feien sie jedenfalls nicht gegangen . Der Ange-
klagte Grans erklärt , sc Habe sie ganze Wahr¬
heit gesagt und brauche sein Gewissen nicht zu
erleichtern . Im weiteren Verlauf der Vernch -
mung kommt es bei dem Verhör des Ehepaars
W i tz e I, ber Eltern des ermordeten Robert
Witzel , zu erregten Szenen . Der Zeuge Witzel
richtet heftige Vorwürfe gegen die Polizei ; trotz -
dem er wiederHoll auf der Polizei wegen seines
vermißten SoHneS gewesen sei, sei es möglich ge-
Wesen, daß noch fünf weitere Morde geschehen
konnten. Es sei unerhört , daß sein Sohn unter
den Augen der Polizei von einem so elenben
Menschen umgebracht würbe . Für biese Verneh .
mung waren besondere Vorsichtsmaßregeln ge-
troffen waren . Die beiden Zeugen wurden vor
der Vernehmung zwangsweise auf Waffen unter -
sucht. Es tritt dann die Mittagspause ein. Die
Nachmittagsverhandlungen finden zum größtenTeil unter Ausschluß der Öffentlichkeit statt.

Nach Wiederaufnahme der Sitzung stellt Ober -
staatsanwalt Dr . Wilde gegenüber umlaufenden
Gerüchten fest, daß Haarmann nach der ersten
Vernehmung des Zeugen Witzel am 2ö . Juniniemand mehr umgebracht hat . Wegen Gefähr --
bung der Sittlichkeit wird darauf bie Oeffentlich.
keit bis auf weiteres ausgeschlossen.

Sie Seöeutung öes pskizeikunbes.
Von Genbarmerie -Oberstleutnant Kachel ,

Konstanz.
Um den Umfang ber Vevwenbung der

Diensthunde (Schutzhunde) richtig würdigen zukönnen , ist es nötig , einige Worte über den
Dienst der Gendarmerie vorauszuschicken.
Neben anderen Aufgaben , vor allem auf trimi -
nellem Gebiet , erstreckt sich die Tätigkeit der
Gendarmerie besonders aus die Erhaltung der
öffentlichen Ordnung . Ruhe und Sicherheit so-
wie auf den Schutz der Personen und des Eigen ,
tums . Zu diesem Zwecke sind aus den Dienst -
gängen die Bezirke nach allen Richtungen zu
durchstreifen, Nebenwege und Waldungen , abae-
legene Gehöfte und solche Oertlichkeiten , die
verdächtigen Personen zum Unterschlupf zu die¬
nen pflegen, abzusuchen. Bei Ausübung dieses
oft schweren Dienstes drohen den Gendarmerie -
beamten , die , wenn auch meistens zu zweien
stationiert , doch vorwiegend ihren Dienst ein»
zeln versehen, mancherlei Gefahren . Was nützt
die größte Vorsicht und beste Bewaffnung , wenn
ihnen auf einsamen Waldwegen oder in dunk¬
len Nächten Verbrecher oder gar Banden gegen-
überirelen ? Der beste Schutz ist in solchen
Fällen ein guter , mannhafter Hund , ber fei»
nen Führer bis zur Selbstaufopferung vertei .
bigt.

Wie das Austreten der Gendarmerie über -
Haupt, so foll auch ber Schuhhund vorbeu¬
gend wirken, b . h. fchon allein im rch baS Er¬
scheinen eines Gendarmeriebeamten mit Schutz¬
hund muß schon erreicht werden , baß lichtscheues
Gesinbel von verbrecherischem Vorhaben Ab -
sjanb nimmt unb ben Stationsbezirk ver äßt .

Es fet hier kurz erwähnt , daß unter Dienst¬
hunden nur solche staatseigenen Hunbe zu ver¬
sieben ftnb. welche eine planmäßige Aus -
bilbu ng bei ber Polizeihunde schule
in Karlsruhe erhalten haben. Sie wehest
nur einem Gendarmeriebeamten zugeteilt , ker
ebenfalls tn der Führung , PfTege , Behandlung
und Atrirfitung von Diensthunden unterwiesen
wurde . Denn nur der kann einen abgerichteten
Hund führen und ffin leistungsfähig erhalten ,
welcher die Drefsur -Grundsätze und Hilfen be¬

herrscht. Und auch nur der Hundefreund kann
Führer werden. Er muß bie Seele seines Tie -
res erfassen unb sich dauernd mit ihm beschäf -
tigen. Der Führer muß Geduld , Ruhe , Aus -
dauer , Selbstbeherrschung und rasche Entschluß-
sähigkeit besitzen und diese _ Eigenschaften zu
ubertragen verstehen. Es müssen arbeitsfrei :-
dig« und zuverlässige Tiere erzogen werden, mit
denen man jede Lage beherrscht. _ Hunde , die
aus Angst arbeiten , versagen im richtigen Mr -
ment Spürhunde gibt es bei der Genoarmcrie
nicht.

Der Hund muß neben Treue zu seinem
Herrn Wachsamkeit. Schneidigkeit, Mißtrau » ,
gegen Fremde sowie Genügsamkeit und strengen
G -horsam auf Wort und Zeichen besitzen . Er
muß kräftig fein und zur Schau tragen , daß
er das erfüllt , was man von ihm wünscht:
Furcht eins .ößen und hierdurch, wie schon er-
wähnt , vorbeugend wirken.

Wir wollen nun zunächst einen Gendarmerie -
beamten aus feiner Streife begleiten unb da'öci
an einer Reihe von Beispielen zeigen, worin
sich der Schutzhund im Dienst bewährt . Kaum
hat der Beamte nach Tagesanbruch seine Sta -
tion verlassen, als drei verdächtig aussehende
Landstreicher ihm begegnen . Er fält fte an ,
fordert die Ausweispapiere und stellt in seinem
Fahndungsblatte fest, daß er e.u^ ge,a,riebeue
Personen vor sich hat . Er erklärt die Festnahme .
Als sich der eine Landstreicher widersetzt, faßt
der Hund auf Ruf sofort energisch zu, so daß
den anderen die Luit zur Befreiung ihres Kolo-
legen vergeht . Ohne weitere Schwierigkeiten
gelingt es , die drei Festgenommenen ui das
Amtsgefängnis abzuliefern .

Aus seinem weiteren Wege kommen dem
Wachtmeister drei Zigtunerwagen entgeqr, !. die
Pferde im schärfen Trabe . Der Wachtmeister
gibt ein Zeichen zum Halten . Die Insassen des
vordersten Wagens treiben die Pferde jedoch
zu noch schnellerer Gangart an , um sich der
Kontrolle zu entziehen. Der Wachtmeister wirft
sich den Pferden in die Zügel , die Wagen hal -
ten. Nun stürzen sich 3 Zigeuner , wie wild , auf
ihn. Auf Zurus wirst sein Hund zuerst den
einen , dann den andern ^u Boden . Der dritte
flüchtet wieder in den Wagen . Die Kontrolle
findet nun ohne jeden weiteren Widerstand
statt.

Von zahlreichen Beispielen über Zusammen -
treffen mit Zigeunern mag eines noch aufge -
führt werden^ In einer Ortschaft werden zwei
Zigeunersamilien angetroffen . ' Einige der Zi-
geuner sind zur Festnahme ausgeschrieben , der
Wachtmeister erk art ihnen deshalb die Fest -
nähme . Fünf erwachsene Zigeuner rufen ihm
zu : „ Mit einem Gendarm gehen wir nicht , es
müssen mindestens drei sein.

" Als sie trotz
mehrmaligen Zurebens zum Mitgehen nicht zu
bewegen sind , schließlich vielmehr mit Fäusten
auf den Wachtmeister losgehen, greift er zur
Waffe und läßt seinen Hund loS. In den -
selben Augenblick erklären sie sich zum Mitgehen
bereit . Aus dem nun noch einstündigen Trans -
portwog gibt es keine Schwierigkeiten mehr . In
beiden Fällen wäre sin einzelner Gendarm ohne
Hund machtlos gewesen. Vor weiterem Hau -
beln hätte er erst bie Unterstützung benachbarter
Gcndarmerie -Stationen abwarten müssen. Es
hat sich oft erwiesen, daß Zigeuner mehr August
vor einem scharfen Hunde haben , als vor Schuß -
Waffen. Bezirke, in denen sie fchon Bekannt -
fchaft mit scharfen Hunden gemacht haben, mei-
den sie absichtlich .

Einem schon oft vorbestraften Verbrecher, der
steckbrieflich vcrfolnt wird , erklärt der Wacht-
meister in einer Wirtschaft die Festnahme . An
seinem Tische sitzen 20 Kollegen. Er weigert
sich anfänglich mitzugehen . Aus die Folgen des
Widerstandes aufmerksam gemacht, setzt er trotz-
dem beim Hinausführen dem Wachtmeister Ge-
Walt entgegen. An ber Türe hält et sich fest .
Auf Wink des Führers faßt ihn sofort der
Hnnb ._ Der Widerstand ist hierdurch gebrochen .
Im Hausflur kommen ihm die Kollegen zu
Hilfe. In bem Augenblick aber , als ber Hund
auf ben ersten besten losstürzt , ergreifen die
anbern bie Flucht. Es gelingt , ben Verbrecherder Staatsanwaltschaft vorzuführen . Durch den
scharfen Hund ist hier sicherlich mehr erreicht
worden , als mit Hieb, ober Schußwaffen .

Bei Ausübung ber Frembenkontrolle betritt
ein Wachtmeister ein Gasthaus . Im Wirtszimmererbl ckt er unter zahlre chen Gästen erne ihm ver¬
dächtig erscheinenbe Person . Er gibt bem Wirt
seinen Hund mit dem Auftrage , ihn einen Au-
genbl_

ck zu halten . Die betr . Person fordert er
auf , ihm in das Nebenz ' mmer zu folgen . Erst
auf wiederholtes Zureden geht dieser dorth 'n,Uimmt « inen Stock und holt gegen den Kopf des
Wachtme sters aus . Letzterer wehrt noch rechte

wiidstet8j .ing and Alt erf enei ;
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'.
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zeitig den Schlag ab . In dem nun entstehenden
Ringkampf gelingt es dem Wachtmeister nur mir
Mühe , den kräftigen Mann auf den Boden zii
werfen . Es geht Hart auf Hart . Plötzlich kommt
Hilfe , aber n cht etwa durch den Wirt oder einen
andern hilfsbereiten Mann . Der Schutzhuno
hat die Lage richt g erfaßt . Er beißt den Wrt ,
als er ihn nicht freigeben will , in den Unterarm ,
öffnet selbst die Tür zum Nebenz mmer und fährt
dem mit dem Wachtmeister am Boden liegenden
Mann an den Hals . Der Widerstand ist ge»
brachen . Ein schöner Beweis für d . e geradezu
überlegt selbständige Arbeit des Hundes ! Aber
auch ein gutes Zeugnis für dessen Führer , denn
nur durch Verständnis für das Tier und gute Be *
Handlung konnte er solche Anhänglichkeit erwar¬
ten . Der Hund war ihm ein sicherer Beschützer
und Verteid ger .

Beim Transport eines als Ausreißer be
kannten Verbrechers ins Gefängn s behält diesen
oer Schutzhuno eines Wachtme sters von ver
ersten Minute bis zur Ablieferung ständig im
Auge . Im Eisenbahnwagen setzt er sich ohne be<
sonderes Zeichen oder Ruf dem Verbrecher un >
mittelbar gegenüber . Auf dem Wege durch die
Stadt kommen zwei Personen entgegen , die mit
dem Gefangenen Zeichen wechseln . Der Hund
wird aufmerksam . Der eine der beiden greift
plötzl ch den Wachtmeister von hinten an , der an -
dere will von vornen auf ihn einschlagen . Au ]
Kommando wirft der Hund den erstehen sogleich
zu Boden , den zweiten bringt der Wach '.mcijtu
selbst zur Strecke . Alle drei hält das Tier >m
Schach , es verfolgt die Blicke jedes einzelnen .
Nur mit seiner Hilfe gelingt es schl eßl 'ch, die
drei Personen ins Gefängnis einzuliefern .

Diese wenigen Beispiele genügen , um darzu -
tun , w . e wertvoll ein Diensthund für einen Gen -
darmerie -Beamten schon allein bei Tage isr.
Zahlreiche Fälle lassen sich weiter aufzählen . Ge¬
radezu unentbehrlich ist ein Diensthund bei Ctrei -
sen zur Nachtzeit oder im unübersicht¬
lichen Gelände . Oft entgehen Verbrecher ,
die vielle cht schon Tage oder Wochen lang einen
Bezirk durch Diebstähle unsicher machen , dem
Auge des Beamten dadurch , daß sie sich in einen
nahen Versteck flüchten . Bekanntlich übernachtet
lichtscheues Gesindel , besonders im Sommer , kU
ten in Gasthäusern . Es sucht vielmehr Feld -
scheunen , Waldhütten , Waldschluchten oder sonst
geeignete Stellen auf . Wie der Jäger eines
Jagdhundes bedarf , um gewisses Wild im Ver -
steck aufzustöbern , so benötigt dir Gendarme : . e >
Beamte hier einen Diensthund . Alles , was in
seiner Nähe vorgeht , zeigt ihm das Tier durch
sein Verhalten an . Lassen wir hier einige Bei -
spiele sprechen .

Etwa 100 Meter von einem auf der Land «
straße entgegenkommenden Wachtmeister ent¬
fernt , biegt ein Landstreicher in einen mit dich¬
tem Unterholz bestandenen Wald ab . Er mutz
den Wachtmeister an seinen blanken Knöpfen er -
kannt haben . Dieser läßt an der betreffenden
Stelle seinen Hund revieren . Schon nach we-
nigen Minuten verbellt er die Person . De *
Wachtmeister eilt dorthin . Der Hund steht vor
dem Landstreicher . Aus Furcht vor dem Tier hat
dieser sofort angegeben , wegen Diebstahls verfolg :
zu werden . Das Revieren des Hundes war gut
und sicher; er ging auf jeden Wink des Führers
und gab viel Raum . Auch das Verbellen wa, .
musterhaft ; ein Schritt von dem Gestellten pen »
delte das Tier hin und her , bis der Führer an
seiner Seite war . — Auf der Nachtstreife drängt
der Hund plötzlich stark zur Seite . Der Wacht -
meister leint ihn ab , er springt etwa 60 Meter
seitwärts unter einen Baum und gibt Laut .
Mit Hilfe der Taschenlampe stellt der Wacht -
meister fest, daß ein Obstdieb mit einem Sack
voll Aepfeln oben in den Aesten sitzt .

Aehnliche Erfolge sind auch bei vielen anderen
Gelegenheiten erzielt worden . Es mag nur an
die zahlreichen Festnahmen von entwichenen
Kriegsgefangenen erinnert werden , die mit Hilfe
von

'
Diensthunden in verlassenen Unterständen

aufgestöbert wurden . Auch bei Bekämpfung von
Schmugglern , die meist auf Schleichwegen , im
Wald und bei Nacht ihr dunkles Handwerk trei -
ben , leistet das Tier den Gendarmerie -Beamten
unschätzbare Dienste . Wie viele Gewalttaten ,
Widersetzlichkeiten und gar Verbrechen sind
schließlich dank guter Diensthunde überhaupt
nicht zur Ausführung gekommen .

Es dürfte genügend dargetan sein , daß die
Diensthunde nicht nur dem Schutze ihrer Führer
selbst dienen , sondern auch wesentlich zur Förde -
rung der öffentl chen Sicherheit beitragen . Im
Interesse der Bevölkerung l ' egt es deshalb auch,
daß den Sicherheitsbeamten mehr als bisher
Diensthunde zugeteilt werden . Den Hundeführern
selbst aber möge stets als oberster Leitsatz gelten ,
daß ein Hund nur dann ihr zuverlässiger Be -
schützer sein wird , wenn er durch unablälsige , ge-
wissenhafte Erziehungsarbeit zum treuen Lebens -
geführten geworden ist.

Handel u . Volkswirtschaft .
Börsenbericht .

Berlin , 10 . Dez . Die Abgaben an der ge¬
strigen Börse , die in erster Linie von Gross¬
bankseite erfolgt sein dürften , legten der Spe¬
kulation an der heutigen Börse Zurückhaltung
auf . Immerhin ist einiges Material herausge¬
kommen , das jedoch ohne starke Kurssenkun¬
gen glatt Aufnahme fand . Im grossen Gan¬
zen kann man das Bild der heutigen Börse als
uneinheitlich bezeichnen . Das Interesse , das
sich bereits gestern für einige Spezialwerte
geltend gemacht hat , hielt auch heute an . So
waren wieder schwere Werte gesucht , an¬
scheinend für Pariser Rechnung . Am Kolo¬
nialmarkt hielt das Interesse für Südsee - Phos -
phat an . Zugleich konnte der gestrige Höchst¬
kurs noch heraufgehen ; es fanden zu 63—63 %
lebhafte Umsätze statt . Abgabeneigung
herrschte bei Deutsche Petroleum auf Ge¬
rüchte , dass Unstimmigkeiten zwischen den
Verwaltungen von Dt . Petroleum und Riit -
gerswerke bestehen , die vielleicht zu einer
Aufhebung der Interessengemeinschaft führen
könnten . Am Markt der heimischen Renten
nahm , wie bereits gestern ausgeführt , das
Spiel mit der Entwicklung der Regierungsbil¬
dung seinen Fortgang . Auf die Ausführungen
der heutigen Morgenpresse hin waren die
Kurse nicht unwesentlich höher . Die Umsätze
nahmen jedoch keinen grösseren Umfang an .
Gegen Mittag hörte man Kriegsanleihe 0,865
bis 0,870 , 23er K .-Schätze 2,6 , Zwangsanleihe

1 ,25 , Schutzgebiete 6,75 , 3K Konsols 1367 bis

1375. Am Geldmarkt hält die Leichtigkeit an .
Tägliches Geld ist mit % Prozent und darun¬
ter angeboten , Monatsgeld teilweise mit 12
Prozent p . a . Am internationalen Devisen¬
markt hat sich der Dollar gegenüber den euro¬
päischen Edelvaluten etwas erholt . Der fran¬
zösische Franken bleibt schwächer . Am Mon¬
tanaktienmarkt betrugen die Kurserhöhungen
im allgemeinen nur wenig über 1 Prozent Es
verloren Gelsenkirchen 1,25 , Bochumer Guss
1,25 , Mannesmann l , Phönix 7/g. Deutsch -Lux .
o,7S, Hoesch i ' /s, Harpener 1,75. Am Kali -
aktienmarkt waren die Kurse im allgemeinen
gehalten ; nur Westeregeln minus °/a Prozent .
Chemische Werte lagen abgeschwächt , des¬
gleichen Elektroaktien . Schuckert minus i,75 >
Siemens minus 2 . Auch Schiffahrtspapiere
leicht abgeschwächt . Der Bankenmarkt war
uneinheitlich . Fester lagen Handelsanteile
plus 2, Reichsbank dagegen % abgeschwächt .
Von Auslandsrenten waren , wie bereits er¬
wähnt , Türken durchweg gebessert ; auch Un¬
garn anziehend . Von heimischen Renten
Kriegsanleihe 0,88 , Schutzgebiet 7. — Der
Berliner Börsenvorstand beschloss , vom l .
Januar 1925 ab auch an Samst a .g e n Voll¬
börsen abzuhalten , und zwar von 11— 1 Uhr
vormittags . Ebenso soll am 24. Dezember
Börsenverkehr von 11 — 1 Uhr stattfinden . Be¬
vor eine offizielle Bekanntmachung erfolgt ,
will sich der Berliner Börsenvorstand erst mit
den Vorständen der übrigen Börsen in Ver¬
bindung setzen . Es ist anzunehmen , dass sich
auch die Vorstände der übrigen Börsen an -
schliessen werden .

rterlin , 10. Dez.
Die heutigen Dwlsennoliw «uigen stellen sieh

wie folgt :

Amsterdam
Buen .-Airee
Brüssel
Chrlstlanla
Kopenhagen
Stockholm
Helslngfors
Italien
London
■Mew-York
t ' aris
Schweiz
SpanienLissabon
Japan
Rio de Jan .
Wien
Prag
Jngoslayien
Budapest
Sofl»
Danaig

9. Dez . 10. C
Geld Brlof Geld
170.09 170.51 169.84

1.62 192 1.62
20 .82 20 .88 2K79
63 .57 68 .73 63 .82
74.59 74 81 74 .51

11306 113 34 113 .06
10.55 10 .59 10.55
18.21 18.25 18.18
19.78 19.83 19.72
4.20 4.21 4.20

22.74 22 80 22 .95
81 .30 81 .50 81 .27
5841 58 .45 58 .48
19.23 19.27 19.73

1.61 1.61 1.61
0.49 0.49 0.48
5.91 5.03 5.91

12 68 12.72 12.67
6.29 6 .31 631
5.75 5.77 5.71
3.06 3.08 3.06

78.45 78 .65 78.27

Brief
170.26

1 62
20 .85
63 .98
7459

118.34
10.58
18.22
19.77
4.21

25 .71
81 .47
68.62
1977
1.62
0.49
5.95

12 .71
6.33
5.73
3.09

78.47

Verband Südwestdeutscher Industrieller .
Am Donnerstag , den 4. Dezember 1924,

fand im „Bahnhofhotel " zu Offenburg unter
dem Präsidium des 1. Verbandsvorsitzenden ,
Kommerzienrat H . S t o e s * , Ziegelhausen bei
Heidelberg , die 56 . ordentliche Plenarver -
sammlung des Direktoriums des Verbandes
Südwestdeutscher Industrieller statt . Nach
Erledigung einer Reihe wichtiger interner An¬
gelegenheiten berichtete Verbands -Syndikus
Dr . M i e c k - Mannheim über die derzeitige
handelspolitische Lage . Einen weiteren Be¬
ratungsgegenstand bildete die Stellungnahme
i . S . Besteuerung der Wasserkräfte . Hierzu
berichtete der wasserbautechnische Beirat des
Verbandes , Dipl . Ing . Carl Flügel - Karls¬
ruhe und die Dezernentin für Steuerwesen
beim Verband , Dr . Bern dt Nach ein¬
gehenden Erörterungen beschloss das Direk¬
torium , die weitere Bearbeitung der Ange¬
legenheit zunächst an den Vorstand der Abtei¬
lung Wasserwirtschaft des Verbandes zu
überweisen . Hierauf erstattete Prof . Dr . Ing .
Gaber - Karlsruhe ein sehr interessantes und
lehrreiches Referat über „Die Versuchsanstalt
für Holz , Stein und Eisen an der Technischen
Hochschule zu Karlsruhe " . Der Direktoriums¬
sitzung war am Vormittag des gleichen Tages
eine Sitzung des Zentralfachausschusses des
Verbandes Südwestdeutscher Industrieller für
die Baustoffindustrie voraufgegangen . In dem
genannten Ausschuss , der unter Vorsitz von
Fabrikant Carl S c h i n d 1 e r - Windschläg
tagte , sind die Zement - Industrie , die Kalk - Indu¬
strie , die verschiedenen Zweige der Ziegel -
und Tonwaren - Industrie , die Industrie feuer¬
fester Steine und die Holz - Industrie vertreten .

Woher die hohen Preise ?

Infolge der hohen Gewinne des Zwischen¬
handels stellt sich die neuerdings für Berlin
berechnete Kleinhandelsindexziffer wichtiger
Lebensbedürfnisse am 18 . November auf nicht
weniger als 144,3 ( 191z r= 100) und zwar be¬
trägt sie

für Fleisch - und Wurstwaren 138,9
für Fische 200,9
für Mil (jh und Milcherzeugnisse 163,2
für Brot , Mehl und Nährmittel 117,0
für Hülsenfrüchte 136,7
für Gemüse 160,5
für sonstige Lebensmittel 148,5.

Während der Verdienst des Landwirts sich
durchweg in bescheidenen Grenzen hält , geht
derjenige des Gross - und Kleinhandels oft weit
über den Friedensstand hinauf ! .

Dagegen sind die Preise , die der Landwirt
erhält , zum grossen Teil weit unter die Preise
des Friedensstandes herabgesunken .

1913 war der Erzeugerpreis für Vieh ( Och¬
sen 50 kg ) Mk . 42,75 . dagegen 1924 Mk . 32,95 ,
das bedeutet eine Senkung um 23, 1 Proz . Für
Rindhäute ( % kg ) betrug der Preis 1913 Mk .
0,69 , dagegen 1924 Mk . 0,42 , das bedeutet eine
Senkung um 39, 1 Prozent , während man für
ein Paar Herrenstiefel 1913 Mk 12 ,50 bezahlte
und 1924 für ein Paar gleicher Art Mk . 16,50,
was eine Steigerung um 32 Prozent bedeutet .
Aehnlich verhält es sich bei aneferen Artikeln ,
worauf die Bauernvereine bereits des öfteren
hingewiesen haben .

Eröffnung der Deutschen Automobilaus¬
stellung 1924.

Berlin , 10 . Dez . In Anwesenheit zahlrei¬
cher Vertreter der Behörden des Reiches , der
Länder und der Stadt Berlin , sowie der füh¬
renden Männer der einschlägigen Industrie¬
zweige wurde heute vormittag 11 Uhr die
Deutsche Automobilausstellung 1924 in den
beiden Riesenhallen am Kaiserdamm eröffnet .
Der Vorsitzende der Ausstellungsleitung und
Vizepräsident des Automobilklubs von

Deutschland , Kontreadmiral a . D . Rampold ,
erklärte in einer kurzen Ansprache : Hier soll

nicht viel geredet , sondern durch die Tat ge¬

zeigt werden , was deutsche Tüchtigkeit , deut¬

sche Hände , Arme und Köpfe zu leisten im¬
stande seien . Er hoffe , dass die Ausstellung

jedem Besucher von dem gewaltigen Fort¬
schritt überzeugen werde , den die deutsche
Autoindustrie und alle mit ihr zusammenhän -

genden Fabrikationszweige genommen hätten .
— Hieran schloss sich ein Rundgang der ge¬
ladenen Gäste .

Bayer . Brauhaus Pforzheim A .-G . In der

am Samstag , den 6. Dezember, _
abgehaltenen

Generalversammlung wurden sämtliche An¬

träge der Gesellschaft einstimmig angenom¬
men und die Bezahlung einer Dividende von

3 Prozent des herabgesetzten Aktienkapitals
beschlossen , sodass der Dividendenschein Nr .

35 mit 15 Mark zur Einlösung gelangt .

Saar -Filiale von Batschari -Zigaretten . Wie
in Frankreich und in anderen Auslandsstaaten
hat die Zigarettenfabrik A . Batschari in Bad -
Baden bezw . Haag auch in Saarbrücken eine
Filialfirma eingerichtet . Das Grundkapital be¬

trägt 500000 Franken , wovon 25 Prozent bar
bezahlt sind . Gründer der Gesellschaft sind

Mitglieder der Familie Batschari .
Marktbericht . Der Schweinemarkt Rastatt

wird ab Donnerstag wieder abgehalten . Er

darf aber nur von seuchenfreien Gemeinden
beschickt werden . — Schweinemarkt E11 -

lingen . Zufahrt 50 Ferkel und 30 Laufer .
Der Preis für das Paar Ferkel schwankte zwi¬
schen 20 und 24 Mk . und für Läufer zwischen

25 und 33 Mk . pro Stück . Verkauft wurden

48 Ferkel und 18 Läufer .
Hopfenmarkt im städtischen Lagerhaus

Stuttgart . Neuzufuhr 2 Ballen . Verkauf 2
Ballen zu 87 Mark .

Karlsruhe
den 11. Dezember 1924 .

Es weihnachtet .
Wenn man an einer Schule vorbeigeht und

Glück hat , kann man Weihnachtslieder proben
hören . Und geht man im nebelverhangenen
düsteren Wald spazieren und ist gerade in der
richtigen Gemütsstimmung , so könnte man mei -
nen , es herrsche Abschiedsstimmung . Wenn man
dann weiter geht und in die Straßen der Stadt
einbiegt , so sieht man den Grund : Ganze
Tannenwälder , herausgeholt aus ihrer Heimat ,
grünen zwischen Häuserwänden . Die Poesie des
Weihnachtsbaumes ist lebendig .

Seit einigen Tagen fahren Wagen , hoch mit
Tannen beladen , durch die Stadt . Dort hängt
ein Tännlein heraus zum Zeichen , daß hier
welche zu kaufen sind . In manchen Häusern ist
die Luft bereits erfüllt vom Geruch der Weih -
"nachtsbäume . Aus der Kaiserstraße ist lebhafter
Verkehr . Landleute kommen , um Weihnachtsein ,
käufe zu machen . Staunende Kinderscharen stehen
vor den wundervoll geschmückten Schaufenstern
und staunen über die herrliche Welt , die -sich
ihnen dort auftut .

Alles rüstet sich auf Weihnachten . Die Haus -
frau bereitet leckeres Weihnachtsgebäck . Die
Sehnsüchte der Kinder sind bis zum Zerreißen
gespannt . — Es weihnachtet sehr ! X

Kath . Presseverein Karlsruhe . Am nächsten
Sonntag , den 14 . Dezember , vorm . 8 Uhr ,
wird Herr Hauptschriftleiter Geistl . Rat Meyer
in der St . Vinzentiuskapelle für die in diesem
Jahre verstorbenen Mitglieder des kath . Presse -
Vereins Karlsruhe eine hl . Messe lesen . Die
verehrlichen Mitglieder deS Vereins werden Höf -
lichst gebeten , dem Gottesdienst beizuwohnen ,
Da Plätze nicht reserviert werden können , wol -
len sich die Mitglieder frühzeitig einfinden .
Der Vorstand .

Die St . Bernharduskirche erhielt eine neue
Zierde . Der Muttergottesaltar , der "schon länger
geplant war , dessen Vollendung aber durch die
Inflationszeit verzögert wurde , ist nun von dem
Künstler Bildhauer I . Dettlünger - Frei -
bürg vollendet und wird z . Zt . in der Bernhar -
duskirche aufgestellt . Das schon vorhandene
Muttergottesbild bleibt Mittelstück und wird von
fünf farbenprächtigen Reliefs , darstellend die
fünf Geheimnisse des hl . Rosenkranzes , und
reicher Rosenornamentik umrahmt . Er wird
durch seine feine Ausführung ein Zierstück unse -
rer schönen Bernharduskirche werden und zu -
gleich ein bleibendes Andenken großer opfer -
freudiger Liebe der katholischen Gemeinde und
seines Pfarrherrn von St . Stephan , des Geistl .
Rates Dr . Stumpf , nach dessen kunstsinnigem
Plan der Altar in Auftrag gegeben war .

Die Karlsruher Studentenschaft veranstaltet
am Freitag , den 12 . Dezember , am Vorabend der
Feier des Rektoratswechsels , zu Ehren des Herrn
Prof . Dr . Baldus , Rektors der Fridericiana im
Wintersemester 1323/24 , Sommersemester 1924 ,
einen Fackelzug . Der Zug wird sich gegen
7 % Uhr abends von der Englerstraße durch fol -
gende Straßen bewegen : Kaiserstraße , Westend -
straße , Kriegsstraße , Eisenlohrstraße , und zurück
durch die Gartenstraße , Mathystraße zum
Schmiederplatz , wo die Fackeln zusammengeworfen
werden . Ferner werden der Ausschuß der Stu -
dentenschast und die Korporationen an der
Fridericiana Samstag , den 13. Dezember , der
Feier des Rektoratswechsels eine Auffahrt
vorangehen lassen . Diese nimmt um y . 11 Uhrvom Mühlburgertor durch die Kaiserstraße ihren
Weg .

1»
®e

v ^ undesfeiertag des Neu -DeutfchcnBundes , der Tag der Unbefleckten Empfänanis
hatte die Neu - Deutschen der Weststadt zu einer
schlichten, tiefempfundenen Andacht , wobei aucb
dre neuen Wimpeln geweiht wurden , a .n Nachmit -
ag in die P arrkirche gefuhrt . Hochw. Herr Kap -

«. ^ °
ci

r
•^ ^er

r
a s Beirat der Gruppe in

meisterhaften Worten die Bedeutung des
Wimpels . Er soll uns begleiten auf 'jem W <gzu reiner Freude , zu froher Wanderung im B#cra-
b es der Gotteswelt : er soll uns mahnen an 3
Arbeit , an intensives Studium und soll uns Weg -
weiser sein zur Gemeinschaft in der Gruppe im
^ ^

" NeU' D°utschen Bund schließlich soll uns der
Wimpel Lettstern fem im Kampf für die hohenZiele der Jugendbewegung , im Kampf für das

Nr . 33R

Wohl unseres Vaterlandes , im Kamv ^ si^ 7
Wahrheiten unseres katholischen Glaubens
begeisterten Worte des hochw . Herrn & ? ,e
schloß sich die Weihe der drei neuen Wimn ! ^
die in ihrer künstlerischen Ausführung
wünschen übrig lassen . Umrahmt wuÄ
schlichte Feier vom Gesang der Neu -Deutlck»« ,
ter Begleitung von Geigen und Klamp en ^
den tiefen Eindruck noch erhöhte . Am
sen sich die Neu -Deutschen der Weststadt in iw a=
Gruppenheim im früheren Garnisonslazarett
hin aucb die Eltern geladen waren . Ein ßi

' J ??'
bildervortrag : „Maria in der Kunst"
klärt vom hochw . Herrn Kaplan Baur . » iat »

'
Maria , die Herrin unseres Bundes , wie ii - ü!
den Künstlern des Mittelalters und derder Neuzeit
Die abendliche Feier fand ihren

'
stimi^ nasvoll !»

mit Innigkeit und Liebe
^ dargestellt worden ist

Abschluß im Nachtgebet , in einem letzten ©nm n*
die Gottesmutter , die auch fernerhin ihre
über den Neu -Deutschen Bund halten möge,

Der Mieterschutzverein e. B . Karlsruhe ui
feine Büroräume nach der Sofienstr . 33 u e l
legt . Wir verweisen «ruf die diesbezüoli ^
Anzeige in der heutigen Nummer .

Unfälle . Infolge ungenügender Beleuchtuno
stürzte ' am Dienstag abens eine 24 Jahre
alte Frau aus Ettlingen in einem Hause der
Steinstraße hier die Treppe im 3. Stockwerk
hinab , wo sie bewußtlos liegen blieb . Sie m
sich anscheinend frcnere Verletzungen zu , die M
Beibringung nach dem städt . Krankenhaus er.
forderlich machte . — An der Straßenkreuzung
Rhein -Hardtstraße wollte am gleichen Tage poi-
mittags ein Motorradfahrer bor einem Lastauto
über die Straße fahren , wurde aber mit dem
Hinteren Teil seines Motorrades von dem rech¬
ten Vorderrad des Lastkraftwagens ersaßt und
zur Seite geschleudert . Er trug eine Gehirn -
erschütterung und Quetschung des rechte «
Kniegelenks davon und mußte mit dem Kran -
ikenauto nach dem städtischen Krankenhaus dn-
bracht werden, .

Selbstmordversuch verübte am Montag voc.
mittag ein 24 Jahre alter lediger Schloffer dm
hier in seiner elterlichen Wohnung , indem er
sich mit einem Terzerol in die rechte Schläfe
schoß . Auch er fand Aufnahme im städtischen
Krankenhaus . Lebensgefahr besteht nicht . Das
Motiv ist unbekannt .

Die alte Unsitte . Beim Aufspringe » auf
einen fahrenden Straßenbahnwagen kam am
Dienstag vormittag in der Honsellstraße ein
86 Jahre alter Kaufman aus Ulm zu Fall und
zog sich Beinverletzungen zu . Er ließ sich mit
einem Auto nach dem städtischen Krankenhaus
bringen .

Stimmen aus Sem Publikum.
Damen -Schwimmbad im städt . Vierordtbad.
Wie uns aus Leserkreisen geschrieben wird

soll beabsichtigt fein , die für Damen an M
Wochentagen freigegebenen 2 Stunden Bad^ eit
im Vierordtbad wieder aufzuheben ; für die
Damen soll dann nur das Friedr !chsbad zur Sßt>
nützung übrig bleiben . Als Grund dieser Maß.
nähme wird Unrentabilität angegeben . Biel«
Damen , besonders aus der Süd - und TUttelftok
würde die Schließung des Schwimmbades fir
sie sehr bedauern nicht nur wegen des toeta
Weges nach dem Fried » chsbad , sondern
sächlich im Interesse der öffentlichen H
Die letztere sollte hier maßgebend fem und »ich
der Geldsack . Es wird erwartet , daß in dieser
Sache noch nicht das letzte Wort gesprochen ist
und der Stadtrat die Schließung des Dame»-
Schwimmbades im Vierordtbad nicht zuläßt.

Hinweis .
Ein Wink für Weihnachten . In jedem

Jahre stehen wir vor der gleichen Frage : Wae sol¬
len wir unser,1 Lieben als Weihnachtsgabe unter
den Christbaum legen ? Die Beilage der heutigen
Nummer enthebt unsere Leser dieser nicht immer
so leicht lösbaren Frage und verdient deshalb ganz
besondere Beachtung .

Z6r öen wahlsonös
gingen ferner bei uns ein :

Bisher 509 .65 Mk . Karl Riegel . Mk -
schneid « , Bruchsal 10 Mt ., Ungenannt 2 Ml.
Zusammen 521 .65 Mk .

Wir bitten höflichst um weitere Gaben .
Geschäftsstelle deS Bad . Beobachters .

Reichsbanner »Schwarz-Not-Holö ^ .
Schwarz - Rot - Gold . Heute (Donnerstag )

abend 7 Uhr Vorstandssitzung im „Salmen " .

Standesbuchausziige .
Todesfälle . 6 . Dez . : Karolina

alt 58 Jahre , Verkäuferin , ledig . — » cü-
Alois Harbrecht , Hausierer , ledig , alt 56 Jahrei
Ludwig Eckstein , Schüler , alt 9 Jahre . — 8. Dez . '

Paula Schorpp , alt 17 Jahre , Laborantin , ledig!
Katharrna Rein , alt 58 Jahre , Witwe von Jaiob
Rein , Marmürfchleifer ; Franziska Weiß , alt il

Jahre , ohne Beruf , ledig . — 9. Dez . : Friedrich
Haug , Malermeister , Ehemann , alt 62 3 <")te >
Emil Dürr , Kaufmann , Ehemann , alt 47 Jayrc.

Wetternachrichtendienstd.bad Landeswetterivarte
Wetterbericht vom Mittwoch .

Hoher Druck bedeckt unverändert ganz Mittê
europa und hat leichtere Strahlungsftöfte f
bracht . In der Rheinebene und den Seit »
tälern sanken die Nachttemperaturen merst otluiucji uie
2 bis 3 Grad , vereinzelt auf 5 Grad - --
Während der Nacht hat sich vom Rheintal ° -

zum Hochschwarzwald eine Hochnebeldecke 0eD
det . Keine Änderung in Sicht .

B- raussichtliche Witterung für Donnerstag ,
11. Dez . : Frost , trocken , meist bedeckt.

Wasserstände des Rheins am 10 . Dez .,
6 Uhr .

Schusterinsel 57, gef . 1 ; Kehl 172 ,
Maxau 332, gef . 3 ; Mannheim 227 , gef . ^

Zerlegerirl u . Herausgeberiu : Akt. .Ge>. Baden !« (Sg ;
§ °*" er ' ®l« Hor ) . Rotation«druck de » Badema , ■■
Karlsruhe , Adlerstr. 42. Hauptschrtftleiler. I . chAncr!
Verantwortlich für den politischen Teil : I . Th. M I .

Nachrichtendienst u . Feuilleton Dr. £ . « • ®" L, ,
? >. ^ kales und Chronik : Kr. Laute! für die -*"

J
' 0

6e.und Rellamen : Joses Ellenbast, Etliche in Karlsr
Berliner Redaktion : .

•3»$ Hoffmann, Berlin NW . ?, £uifen |Tr<i^ 3 ' "•
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BUHR -BHECHKOKS 8 und H f Z n ^ BltlBiani Milll ScWlMt ' RUHR -BRECHKOKS Hl f

waggonweise ab Karfsruhe -Rheinhafen und Klein -Verkauf franko Haus .

Verlag der Beuroner
Kunstschule

Buch - , vunst - u Pflusikalienverlag
Henron ( Hohenzol ' trn )

empfiehlt für den Gottesdienst
an Weihnachten :

Bihlmeyer , P Pin » 0S .B.
Der Giitesd >enst an unseren Hoch¬

festen im Benediktinerorcen
(Lateinisch nnd deutsch )

1 . Bändchen : Weihnachten
(ent 1ält die Weihnaehtsmetten ,
die Landes , beide Vesp rn und
S Weihnact tsmessen 16 « (X • I . u ,

lü8 S .) , kart . Mb - 90.

Ferner als Weihnachtspabe :
Erinnerunqen aus meinem Leben
von Willibrord Benzler 03 £ „

weiland Bischof von Metz.
Mit Nachträgen und Bele en des
Herausgebers . Mit einem Titel¬
bild nnd 5 Vollbi dem o" ( VI n.
•̂ 40 S ) . sreband . Mk. 3 .30. Halb¬
pergament m Goldschn . Mb . 5 . 70.

Kranich , P. Timotheus O .S B.
Gre 'el in der Hecfc. ( küssen nnd
Mären ) . 2 vermehrte Auflage . 16®
( 144 S .) , geh in Halbleinwand

Mk . 2 10.

Licht und Leid. ( Letzte Lieder -
ernte ) . 2 . Auflage , 16" ( 112 S .),
gebunden in Halbleinw . Mb. 2. 10.

KAISERSTRASSE 138
bittet un Besuch seiner

reichh iltiien W Iwicfttsaqsste
'
lnng

Tafe - , Tee - u . Tischservice in Porzellan , Steingut
und K ' istal ' / Luxuswaren al ' er Art in billigster P / eis -
stellung / Rüppurrer Fayencen / Aeroclar - Rauch -

verzehrer / Luxor - MeteHtreibarbeiten

ti ; WA Dl C D / IUC L öföavösfo ot
%^ ß ^ nAWLö ^ UnL ^ ^

hau & TP os

frovisioisöfta - ei « äioiHLeil

W Spareinlagen
W feei günstiger Verzinsung .

Besorpranci » ! ' «» *• PsnkueschSfte

bei bekannt guten Qualitäten

reBz
- Hintei

Alaska - Füchse
Wolf -Ziegen

Geschwister Gutmann
Bcrol '. ftcim (SabeiO
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sehr schön gebaut , mit
Tt .immbaum An rage »
sind zu richten er
Bürgermeister SchMi .
Verolz >eim .

Vergessen Sie nicht unsere 14 Schaufenster zu besichtigen .

eingcirofiait :
SGfteiHisctie . Gäbüau , see 'achs , OeldDarscü ,
sctißiien . Tuiiiot , Haüöuit , Feicsien. itecitto ,
Zander . Scüieien . Lse-iisfcreuen , Rheinsaltti ,

musenein

matisstisringe . Holl, uoiiüeringe . Miichne .
i 15 4 . BOcHünge . Spremen , Lachs.

Aale, Salm 1 l 'M .- os, - go j . oeissrölnen .
Clubdose 55 S

billigst

Zingetrgffku

Oer erste

Waggon

»eis .
Weihnachken . In jedem
gleichen Frage : Wa : fol-

lIs Weihnachtsgabe linier
Die Beilage der heutigen
Leser dieser nicht immer
ind verdient deshalb ganz

Weiima titswaufch !
Sucke f. « . Sckw ..

anf . Züer . dunkel ,düblche
Erich. , mittelgr ., Be -
amient , mnflkl .. t >cht .
im HauSti , ki " derlieb ,
Paff . LebenSgef ., Be-
mnier . Lehrer bevor .̂,
Ditw . m Riad nicht
au » geschl. Off . unter
N>. NS <> an die <Äe--
schä>tis >. , Astler 'tr . 4 ^

Karlsruhe
Unsere Geschä tZrä »me

Blumenstraße <i nach

Aahlfonös
Verein der Klein -
garlenpächter Karls -

nihe e . V .
Snippe Oberer See .

»•«« ♦♦♦V»»»*«»•«»«»<M •+C4>
Svnnta ». 14 . Te .. .

vaiMittligs !) Uhr , im
tat gante der Westend -
Halle . Rhemstr ., findet
nn ere

General -
Versammlung

statt .
Tagesordnung :

1. Geschäfts - u . Kassen-
bericht .

2 . Neuwahl der Ver¬
waltung .

3 . Fragebogen und
Pai t >i»s .

4 . Verschiedenes .
Die Berwaitung .

verlegt .
schöne reife

Früchte
8 Stück

Sprechstunden :
TienStiig und Tonnerstog 7 — S Uhr .

Samstag 4 — 6 Uhr .
Gross « Mengen preiswerte

marmeiadsn und ccnrituren
msianse SYiarroeiEfia o e id .-^ imer a .40 «

Kaffee , Tee, Haüao (Honsumiiahao Pfd . go
bei 5 i fd 70 y

BSGHartiHSl aller Art

Auf vielseitigen Wunsdi

2. letztes Konzert
Festhalle , Sonntag , den 14 . De¬

zember , abends 8 Uhr

Reichhaltige
Aussah !

mit vollst ändig neuem Programm

Karten 2U Mk 4 . — , 3 . — , 2. — . 150
Incl . Steuer In der Musikalienhandlg

Kaiserstrasse , Ecke Waldstrasse .

in einfacher nnd feinster Ausführung

Halte Plattes » Her Art

wurs tmaren . Käse

Orangen , satteln , Feigen , Trauasn . Bananen .Fritz Müller

L i n o I e u m !
Große Auswahl : VUlige Preise !

Mtz MeeM KetWftraße
Verlegearbeit wird iiderno >lmen.

LiNige
hl . >/ ■> Fl .

;ionsu !RUiieln , Franz . naturuiesn 1.10
weiss 70 Sößfranz . Rotwein l .ea

Kausiiamuein Fal ^ • ■ ■ \ -
weiss 65 SamOS . . . 2 . —

TlsphniRln g -i Portwein , alt . 3.liscnuiein . . 85 fflsd6iPai a it . 3 -
ff!0S6SlU6ell . . 1 .6 *» aiies ln ^ rösster
KORSUmiVCln , 10t 60 Auswahl bei

Hans ICissei
yaiFersfi *as - e 150 »

Herders
KöimerSliliöW -

LkMü .
in Halb r̂au ? gebiinde »,
iilill ^LüöiseAuS 'oben ' it
den Eri ' änzlii ' gsbänden
preiswertuivei kaufe « .
>̂ln ragen unt Nr . 11 .' 4

an die Eeidiä tSftelle ,
Adler rahe 4 .".

Karlsruhe —München .
Gebvlen in '1>i . : -Z Ziuimer . Küche Gesucht

in K . : 4—5 Zimmer , Küdie , Bad Offerte
lirtet « . F an Wc © csclurisftfDe Vib ' erftr 42 .

Seesabr ». M O t © II II II I f ©
Junge Sieute, die » r g

Ii3 » <ndesS ^ saiei * .
QomfrsSag , 11 . Dez 7 - nM 10 U . (6 . — )
rh -üem . 1301 - löOtJ , 2501 — 27- 0, Volksb . 4

Neu einstud ert :
D as Glöckchen des Kretisiten

^ kkuidx t .sei ' Bä verschiedene Systeme von Mk. 3ö . —
^ osenbtätfer für Menzenhauer Zithern 'i l l 3 und 3' / in

reicher Auswahl .

Musikalienhandlung Kaiserstrasse , Ecke Waldstr

P r i t z Möller .

fein vernickelt , auch bronciert von Mk. 3 . SO an
No <eii « t .in <lev von » k 14 . — un

Musiknlienhand . ung Kais ^ rstrasse , Ecke Waldstr

Fritz Mililer .

See ahren wollen , er¬
dall A !ik u . 9!«tt utur
Idiri tl .) durch Harms ,
öam . uvn 19 f 7«,
Bellealliancesir . 17 Ld
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Eine schöne Hansjacke
das willkommenste

Weihnachts - Geschenk
Erscheint einmal «ö.
„nd Willen' „ Fra
Drahtadr. Becibach
Fällen von höherer

Weizenmehl
S » ezi « l i K » W, « ehl

1
03 i» praktische«
SM. Hm>dtuch!««chnl

MzWMkhl • » ! «

London , 11 . De
zaßChamberI
jie Zurückzichung
pen aus dem i
sich dahin geäuße,
keine Gelegenheit
legenheit zu eröri
es im Interesse al
Truppen solange
men, als diese ü
Diese Erklärung '
iei Blattes hinzus
die britischen Tru
bleiben würden,
Vertrag vorgesehei
betrügen von heul
stens zehn Ja
Die ständige sranz

Paris , 11 . Dez.
Rom , daß der Völ
frage Brands eni
entmilitarisierten :
jtfle Abrüstungsko
soll . Das bedeute
baß die Ausschüsse
Oberhand hat, ste
Mainz nach der 3
setzten Gebiete der

in unerschöpflicher Auswahl
finden Sie bei mir

HIT MOTOR U . MÄH LICHT
Das nützlichste

WEIHNACHTS -GESCHENIC Hans - Jacken Grieszucker
Staubzucker
Vanillezucker

Schweine - Schweine -

schmilz schmalz
rein « aetitoriM Deutsch raffiniert

ans Loden , Flausch , Tuch , Samt und Seide
ven der einfachsten bis zur elegantesten Aus¬
führung von

Lesenu.siaunen! An beiden

Sonntagen
vor

Weihnachten

geöffnet

Verkaufe ab Donnerstag , da
ich mein Lager räume , ein Posten

Ulster u . Schlüpfer
schweres Muster mit angewebtem
Futter , Ia Ware in verschied . Farben

N
.
BreiibarihFerner eine Anaahl

reines Pflanzenfettmittlere Qualität , in allen Farben ,
zum Spottpreis Die baperisck

München, 11 . D
lehnung des Kl
Verträge mit
Kirche in einer
chener Evangelische
um das Konkordat
getreten. Gestern
alle möglichen alm
breitet, bie selbst 1
Regierungskrise uti
'ert wollten . Errei
»viel, daß durch !
mßerparlamentaris
ledigung des Konk
fehme Verzögerur
Evangelische Lande
nächsten Dienstag
ratung über die Z
treten . Von ihren
ichr wesentlich !
deutschnationalen £
Zustimmung allevi
Staatsverträge bi
Ichlossen wäre .

Hegen die Unter >
Studenter

Dresden, 11 . De
niftften Hochschule
machtvollen Kundg
Prager Studenter
Saale berichtete de
Icĥ r Art nach A
über die dortiaen
besonders die Sud
den haben . Prose
whnte die reichsd
eindringlichen Wcn
unserer deutschen
>nen vor Augen zr
um sie in ihrem
Deutschtum zu un^
»ach tosendem Beif
»»genommen : „Di
^» Kundgebung
Studenten geben i
wrrhörte , allem R
Drohung der de
°'t Tscheche, wie e
fotb?rrt alle Stüde
S-wltigen Prot

t !chechr ?cben G
>»en deutschen St

die sofortige
t°n teschechischen '
«"chschulen als G

Eine Hetzt
. Rüssel , ig . De?

°we politische Rede
auf den bal

S '^ lmsch-franzö
Ausdruck verlieh.

frühere Kabir
Mrgungen qege

sagte er . *
gg setner Aufnak
Auch machen w
Mden vielleicht ^
Miaunq des Frri
Versarller Vertrax

l Pjd .-
Würfel

Ausserdem

inLOessins
jed . Anzug

sowie Gummimäntel und Windjacken billigst .
Obiges Angebot nur solange Vorrat .

Auch Sonntags geöffnet .
gararüirt neirus .

Seifried , Karlsruhe
v & aK

i > reines Qlafrirproöu .ft £ 1007 -

? geeignet zmn .

5 ^ aten,BackenLiocsie n .

In x
fi Pfds - u . 1 Pfd . - Packungen

Ersetzt teuere Buiter , Schmalz etc. und ist

^ ergiebiger und billiger im Gebvauch.

Erhältlich in den meisten einschlägigen Geschäften , sowie in
unseren Filialen . Wiederverläuser wenden sich dlrett an:

Gebr . ßensel ,
Abt . : Speisefettfabrik . Telefon 71 und 371 .

Kreuzstrasse 16 Telefon 4579

Man nehme
IlflllllllilllHIItlHIIIIIIIIIItllHIIlllllllllllllU

zur IDäsche nie Seife
allein , das Wasch ?«
wurde zu teuer sein .

Man nehme
Gingetroffen
ein Waggon

lllll !llll !llllllinilUIII!IIIIIIIIIHIIli » IHI»IK

als Zusahmittel — —
die 'Holten verringern
( ich um ein Drittel !

Henko
Henkelt Wasch» nnd <Bleld )sSoda
iliiiiiiiiiiniiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiimiiiiiii

Wurstwaren
täglich frisch eintreffend :

Stuttgarter saitenworstctien
Paar G . - Mk Ü.25

Knackwürste Bauer . Leberwürste
Stck . G - Mk 0 .22 ötck . G -Mk. 0 18

Schi» . Blutwurst sctiw . Leöerwurst
' /» Pfd . ö .- i«k . 0 .20 ' I* Pfd . G, - Mk . 0 .25

Leoerhase sctiinkenwurst
' /« Pfd . G - Mk 0 .40 ' /« Pfd . G . - Mk. 0 .40

la Bierwurst in Blasen
' /« Pfd . G. - Mk . 0 55

sowie Braunschw . Mettwurst, Delikatess
Leberwurst, grobe Hausm Leier - u. Kalbs
leberwurst , Landjäger, Salami , Speckwurst
und diverse weitere Sorten , zum jeweil

billigsten Tagespreis .
FOr Wiederverkäufer, Gastwirte ,
Kantinen billigste Bezugsquelle .

Prompter Versand nach auswärts gegen
Vachnahmeoder Voreinsendung d Betrags
Telefon III KlnsfPP Ulaidstr. vi
1837 w - IllUÖlül LBÜBJlgSDlatZ

Colosseum Zitronen r 8 »

Für Hutzelbrot
Krmzlche » . Mme »

Vimschmz , MelschM

RtsWft

Heute abend 8 Uhr

Orig .- Russische Bühne
„ Karussel "Schlafzimmer

Speisezimmer
Herrenzimmer

Küchen möbel
Einzelmöbel , Betten , Diuian, Chaise¬

longues , Fauteuiis , schränKe u,s .u>.
Reiche Auswahl , bekannt gute Arbeit und

billigste Preise
Auf Wunsch Zahlungserleichterung .

SCari EppSe , MQ &eltiaus

»iarUralie . « teinstrasse 6

Ylolinkasten Violinen Cellos
«Stt btfam,t Ö3W
Kaicr . Miihlburq.Nuitsstr . 14. Tel . Ä 'gg.

Slratzenbahnfahrtd wir
veraiitet

» alz und mit Ueberzug, feine Sammt- und

Seidenpiüschfütterung von Mk . 8 . — an

Musikalienhandlung Kaiserstrasse , Ecke Waldstr .
Fritz Möller .

für Schulen und Orchester .
Sehr preiswert . Grosse Ans'"rft

Musikalienhandlung Kaiserstr ., Ecke Waldstr

Fritz Müller .

Schlafzimmer - Bilder
Peiswert Bilder riir alle Stäumt. Einrahmungen
°?chlafers Kuiisthangluug. Äatieritr :i8.
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